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Grußwort

Liebe Mitglieder

des VdH Metzin-

gen, liebe Hunde-

sportfreunde,

es ist soweit: der VdH Metzingen feiert

sein 50jähriges Jubiläum.

Ob unsere Gründerväter, die am 28.

August 1949 unseren Verein aus der

Taufe hoben, wohl geahnt haben,

welche Entwicklung sie da anstoßen?

Leider ist keines der 11 Gründungs-Mit-

glieder mehr unter uns. lch konnte aber

selbst erleben, wie sie die Geschicke

des Verelns verfolgten und mit Stolz

beobachteten.

Heute ist unsere Mitgliederzahl über

die 5OOer-Grenze gesprungen. Wir sind

längst nicht mehr "nur" ein Sportver-

ein, sondern wir sind Ansprechpartner

und Betreuer vieler Hundebesitzer zwi-

schen Ludwigsburg und Bad Urach ge-

worden. Das Bild unserer Hunde ist in

der breiten Öffentlichkeit durchaus

nicht nur positiv besetzt, die

unsägliche,,Kampfhunde"-Diskussion

geistert immer noch durch die Lande,

bis hin zu Landesregierungen.

lch bitte Sie deshalb, helfen Sie uns

weiterhin dabei, guten Hundesport zu

betreiben und dafür zu sorgen, daß

Hunde durch Ausbildung - vor allem

die ihrer Besitzer - angenehme und

freundliche Partner in unserer Gesell-

schaft sind und bleiben.

lhnen und dem VdH Metzingen wün-

sche ich ein fröhliches Jubiläumfest

und alles Gute für die Zukunfi,,fgr. lh1

Vertrauen bedanke ich mich.' seht
herzlich.

Mit freundlichen Grüßen

//'r"-//
Werner Biereth

3VdH Melzhgen



Ort: Sportplatz an der Eninger Straße.

,,Am 28.8.49 fand in Metzingen eine

Werbevorführung der Hundefreunde

von Metzingen u. Umgebung statt.
Zuerst wurden die Schäferhunde der

OG Metzingen vorgeführt, und zwar

genau so wie eine Dressurstunde sich

abrollt. Leinenführigkeit, Gehorsam,

Gegenstandbewachen und Mannar-

beit. Anschließend führten Mitglieder
der OG Georgenberg - Reutlingen mit
acht Hunden, die bereits Prüfungen

abgelegt hatten, den zahlreichen Zu-

schauern aus Metzingen eine vollstän-

dige Dressurarbeit vor. Diese Vor-

führung fand großen Anklang unter

den Zuschauern, unter denen sich

auch Herren der Stadtverwaltung be-

fanden" (Auszug aus dem Protokoll

der Gründung des VdH Metzingen).

Am Abend war es dann so weit:
lm Gasthof zum Bahnhof gründeten

Adelbert Binder

Walter Bunk

Georg Ehni

Ernst Fritz

Adolf Junginger
Eugen Koch

Karl Koch

Robert Koch

A. Wohlfahrth

E. Wohlfahrth
Paul Wurz

den Verein der Hundefreunde Metzin-

gen u. Umgebung e.V.

Der Gründung folgte die erste Haupt-

versammlung. lnsgesamt 20 Mitglie-

der schlossen sich dem Verein an und

wählten die erste Führungsspitze:

1. Vorstand Karl Pfleiderer

2. Vorstand Alfred Wohlfahrth

Kassierer Karl Koch

Schriftführer Walter Bunk

Dressurwart Daniel Bothar

Dressurwart Gotth. Läpple

Beisitzende Paul Wurz

und Eugen Stiefel

Der Jahresbeitrag wurde auf DM 6,-
festgelegt, das ,,Dressurgeld" für Mit-
glieder ebenfalls auf DM 6,- für Nicht-

mitglieder auf DM 16,-.

Auch die erste Schutzhunde-Prüfung

konnte im Gründungsjahr durchge-

führt werden, im Vorfeld wurde heftig
diskutiert, ob diese in Metzingen oder

in Reutlingen stattfinden sollte. Die

Befürworter Metzingens wollten zu-

sätzliche Mitglieder gewinnen, was

nur möglich wäre, wenn auch Metzin-
ger Zuschauer anwesend seien. Eben

- war das Argument der Gegenseite:

Viele Zuschauer bedeuten starke Ab-

lenkung der Hunde und damit schlech-

tere Ergebnisse! Schließlich siegte

die Reutlinger-

Fraktion. Am 4.

Dezember 1949

stellten sich die

ersten Metzin-

ger Hunde dem

Leistungsrichter

Bächle aus

Stuttgart.
fünf Hundeschutzprüfungen der Stufe I

und eine Prüfung der Stufe ll wurden

angegangen und alle erfolgreich
absolviert!

lm Protokoll heißt es:,,Der starke
Wind hat die Arbeit der Hunde sehr
erschwert, vor allem beim Spuren, da
ja die gelegte Spur vom Wind zur Seite

verlegt wurde, so kam es vor, daß ver-

einzelte Gegenstände verfehlt wurden

und dies bei der Bewertung natürlich

zu tage trat." Die ersten Prüflinge

unseres Vereins haben verdient,

namentlich aufgeführt zu werden:

E.Wohlfahrth / Armin v.d.Holgen GmbH

90 Punkte sehr gut

H. Gerlach / Asta 86 Punkte gut

E. Koch / Egon 81 Punkte gut

K. Koch / Bella 80 Punkte sut
E. Stiefel / Mirra 76 Punkte befr.

und Prüfungsstufe SchH ll

A. Wohlfarth / Clodo v.d. Gottsacker-

wänden 85 Punkte gut.

Auch die gesellschaftliche Seite kam

von Anfang an nicht zu kurz. So heißt

es im Protokoll vom t!. Februar

1950: ,,Der Verein hielt am Abend

einen Familienabend, verbunden mit
einem Kappenabend ab. Es war ein

sehr gemütlicher Abend. Durch eine

Gabenverlosung konnte mancher An-

wesende ein sehr preiswertes und

nettes Geschenk nach Hause bringen."

lm Mai 1950 wieder eine ,,Generalver-

sammlung". Neben den Wahlen war

das wichtigste Thema der Ort des

dringend notwendigen Übungsplatzes.

Zur Diskussion standen neue Flächen

an der Eninger Straße und - der

,,Schirm ", unsere heutige Platzanlage.

Gegen den Schirm wurde angeführt,
er sei ,,zu weit weg von Metzingen".

Wer hatte 1950 schon ein Auto, und

wenn, lasse ich meinen Hund in das

Prachtstück? Trotzdem siegte der

Schirm milT zu 6 Stimmen, bei 2 Ent-

haltungen, der Grundstein für unsere

heutige Anlage, sicher eine der schön-

sten Deutschlands, war gelegt.

,4 VdH Metzingen



Die Wahlen ergaben

folgende Besetzung:

1. Vorstand:

2. Vorstand:

Schriftführer:

Kassierer:

Dressurwart:

Georg Ehni

Alfred Wohlfahrth

Adelbert Binder

Karl Koch

Adelbert Binder

Daniel Bothar

Geräteverwalter: Georg Schmid

Die Organisation des Übungsbetrie-

bes war schon 1950 schwierig. So

heißt es im Protokoll vom 30. Juni:

,,Der sich aus R. angebotene Dressur-

wart D. besuchte einige Sonntage den

Metzinger Dressurplatz und leitete die

Dressurstunden. Ohne jeglichen

Grund lies er bekannt werden, daß er

nicht mehr nach Metzingen komme,

da unser Verein ihm zu wenig lnteres-

se entgegenbringe. Der Ausschuß der

OG Metzingen verzichtete auf seine

Hilfe bei den Dressurarbeiten. Es sol-

len weitere Dressurwarte bestimmt
werden, um einige Gruppen zu bilden,

damit die Arbeit auf dem Plalz

vom Gemeinderat abgelehnt. Der Aus-

schuß beschloß, nochmals eine Einga-

be zu machen, denn wer pachtet den

Schirm für 48,- DM, da der Platz sehr

sumpfig ist und praktisch auch nicht

viel Heuertrag einbringt. Die Aus-

schußmitglieder waren sehr erregt

über die Kleinigkeit der Stadtverwal-

tung. Der Ausschuß beschloß, in Kür-

ze ganz aktiv an die Erstellung eines

Clubhauses zu gehen. Es wurde be-

schlossen, daß man den ehemaligen

Kühlwagen, der als Clubhaus verwen-

det wird, um 2 m verlängert und eben-

so den Anbau 2 m breiter macht (Pro-

tokoll 20.10.1950). Wie immer bei

den Metzinger Hundefreunden wurde

dieses Vorhaben umgehend in die Tat

umgesetzt.

Am Sonntag, den 19.11.50 startete

in Metzingen die erste Schutzhunde-

prüfung seit Bestehen der Ortsgrup-

pe. ,,Die Prüfung fand auf dem neuen

Dressurplatz Schrim statt, auf dem in

den letzten Wochen mit intensiver Zu-

sammenarbeit einiger Mitglieder ein

,,Etwa um t4 Uhr fanden sich alle Prüf-

linge und lnteressenten im Gasthaus

zur Turnhalle ein (!), um den Richter-

spruch in Empfang zu nehmen. Rich-

ter E. Deiß aus Ditzingen gab die Prü-

fungsergebnisse bekannt, verbunden

mit einer Kritik der Fehler jedes einzel-

nen Hundes. Es wurden aber nicht nur

die Hunde kritisiert, sondern auch die

Führer, die Ieider auch noch Fehler

machten. Ein Mitglied des Metzinger

Vereins wirkte bei dieser Prüfung mit:

G. Läpple mit Benno v.d. Wiedamshal-

de, SchH I mit 255 Punkten."

Dieses Jahr stellte den VdH Metzingen

vor weitere, große Aufgaben. lnsbe-

sondere wollte man die Platzanlage

fertigstellen und 15 Boxen für die

Hunde erstellen. Unter welchen Vor-

aussetzungen unsere Gründer arbeite-

ten, zeigt der Kassenbericht der

Hauptversammlung 1951:

Gesamteinnahmen: 1.053,60DM
Gesamtausgaben: 980,14 DM

Restbestand: 113.46 DM

Am 27. Mai 1951 war es dann so

weit.,,Platzerweiterung mit Werbevor-

führun§ äuf dem Dressurplatz

Schirm". Als Gäste waren die Vereine

aus Eningen, :Nürtingen, Reutlingen

und Tübingen heteiligt, Trotz schlech-

ten Wetters vermerkt das Protokoll ca.

1000 Zuschauerl Als'die Abrechnung

ergab, daß'bei Gesamtausgaben von

423.96 DM noch ein Überschuß von

306,- DM vorhanden, war ,,Klang das

Fest zur vollendeten Zufriedenheit

aus". (Protskbll).,' ..,

Richtfest des Clubhauses
. Unser Richtfest des Clubhauses auf dern Schirm fand in gemüttisher

Runde einiger Mitglieder statt. Schriftführer Binder begrußte die aRWe-

senden Mitglieder und dankte all denen, die sich voll eingesetzt hattgn

bei der Entstehung des Clubhauses. tn erster Linie wurde der Dank denr

Kassier: Karl Koch für seine Leistungen ausgesprochen. Zu späterer
Stunde trennten sich die Anwesenden bei bester Laune.
(Protokoll vom 25.11.L95O)

fortschreitet und nicht schon ausge-

bildete Hunde darunter Zeit vergeuden".

Zentrales Thema 1950 war jedoch die

Erstellung eines,,Clubhauses". Die

Eingabe an die Stadtverwaltung
zwecks Herabsetzung des Pachtprei-

ses von 48,- DM auf 30,- DM wurde

kleines, den Verhältnissen des Ver-

eins entsprechendes Clubhaus errich-

tet wurde, was am vergangenen Sonn-

tag sehr von Nutzen war." (Auszug aus

dem Protokoll)

Dieser ersten Prüfung in Metzingen

stellten sich, 8 Hunde, nämlich

6 Deutsche Schäferhunde, 1 Dober-

mäfin und 1 Collie. Alle waren erfolg-

reichl lm Protokoll heißt es weiter

5VdH Metzin$en



Eine heftige Diskussion gab es um Schwerpunkt des Jahres L952 war

den Beitritt zum württ.-badischen der erste Städte-Wettkampf, den der

Dressurverband. Dieser hatte be- Metzinger Verein ins Leben gerufen

schlossen, daß nur noch angeschlos- hatte. ,,Nach großen Vorbereitungen,

sene Vereine Prüfungen durchführen schon Wochen vorher, wie z.B. Er-

Wein je nach Quatität {Ausschuß-Protokoll vom LAugust 1951)

am 24. August 1952 einen Familien-

ausflug nach Hülben, verbunden mit

einer Vorführung unserer Hunde auf

dem Sportplatz. Gruppen-Gehorsam,

Apportieren, Sprünge durch brennen-

de Reifen, Verteidigung gegen ,,Ver-

brecher" und Vereitelung eines Auto-

Überfalls durch die Hunde standen

auf dem Programm. Karl Koch stellte

seine ,,Bella" vor, die eine Steilwand

von 3 m Höhe überwand. Der damali-
ge Hülbener Bürgermeister Herter ent-

schloß sich nach diesen Vorführun-

gen, sofort einen Hund anzuschaffen.

Einen Vortragsabend über Hundehal-

tung und Pflege hielt der Ausbildungs-

wart der Bahnpolizei Stuttgart am

22.77.1952 im Gasthaus Schwanen

ca. 1OO Zuhörer bewiesen das lnter-

esse der Metzinger. An diesem Tag

wurde übrigens das Mitglied Nr. 100

in den VdH l\4etzingen aufgenommen.

Bei der Hauptversammlung im Januar

1953 war der Mitgliederstand auf 105
gestiegen. Durchschnittlich 24 Mit-

glieder nahmen aktiv an den Übungs-

stunden teil. Die gute MitgliederEnt-

wicklung führte zu einem Antrag an

die Versammlung, ein neues, größe-

res Clubhaus auf dem Schirm zu er-

stellen. Am 15. März beschloß der

Ausschuß, eine Baracke zu kaufen,

die in Stuttgart abgebaut werden soll-

te. Die Kosten wurden auf 1.,500,-
DM geschätzt, Transport und Aufbau -
wie immer - durch die Mitglieder.

Bereits am 4. Juli 1953 wurde das

neue Clubhaus mit einer Feier einge-

Kantine:

Der Ausschuß,bestimmte die Preise zum Yerkauf.

Dabei:soll derlKantinier 1O% der Einnahmen ats Entgeld behalten

I Flasche Bier Einkauf 0.43 DM

Rote Wur6t kalt
Rote Wurst heiß

LandjäEer

Schnaps

Verkauf 0,60 DM

0,60 DM

0,72 DM

ü,40 DM

O,42 DM

o-42 DM

0,62 DM

O,3O DM

dürften. Allerdings mußten die Verei-

ne für jedes Mitglied 2,- DM an den

Verband entrichten! Schließlich fand

der Ausschuß mit 9 zu 7 Stimmen ein

salomonisches Urteil. Beitritt ja, aber

angemeldet und namentlich genannt

werden Mitglieder erst, wenn die erste

Prüfung ins Haus steht. Schwäbische

Sparsamkeit eben.

Bei der Generalversammlung im Janu-

ar 7952 wies der Verein stolze 94 Mit-

glleder auf. Die Kasse wies nach Aus-

gaben von L.228,- DM einen Stand

von 347,50 DM auf. Die Wahlen be-

stätigten den bisherigen Vorstand mit

Georg Ehni an der Spitze, zu den Bei-

sitzern kam Paul Wurz hinzu.

Zum ersten Mal trat bei dieser Ver-

sammlung ein Reizwort in den Vorder-

grund, das für viele Jahre unseren Ver-

ein beschäftigen sollte: ,,Wasser auf

dem Schirml Es ist kein Brunnen vor-

handen, aber die Quelle irn Wald soll

freigelegt und überdacht werden".
(Protokoll)

stellung von 15 weiteren Hundeboxen,

Sitzgelegenheiten, Tribüne etc. konnte

der Verein am 20. -Juli 7952 auf sei-

nem herrlich gelegenen Dressurplatz

Schirm eine Großveranstaltung abhal-

ten". (Protokoll)

Gemeldet hatten die Vereine aus

Reutlingen (sie wurden Sieger), Nür-

tingen, Eningen und Metzingen. Ob-

wohl Eintrittskarten gekauft werden

mußten, folgten rund 1200 Zuschauer

den Vorführungenl Ein Bierzelt der

Brauerei Bräuchle stand ihnen zur Yer-

fügung. Nach dem eigentlichen Pokal-

kampf zeigten die aktiven Metzinger

Hundler den Zuschauern, wie der

,,Dressur-Aufbau" eines Sporthundes

vor sich ging. Außerdem bewies die

Hundestaffel der Bahnpolizei Stutt-

gart ihren Leistungsstand. Der Städte-

Wettkampf blieb für einige Jahre ein

festes Band der benachbarten Hunde-

sportvereine.

Auch sonst bemühte sich unser Verein

um Öffentlichkeitsarbeit. So gab es

Unserem Figurant wurde bei der Dressur die Hose zerrissen, die Verei-

cherung wollte nicht zahlen. Die Altianz sei kein Wohltätigkeitsverein. Es

sei Bfödsinn, die Hunde bei der Dressur zu reizen. {Protokolt vom

26.1-0.1951)



in die Früh". (Protokoll)

Sportlicher Höhepunkt 1953 war wie-

der der Städte-Wettkampf im Juli. Die

Metzinger gewannen zwar die Schutz-

dienst-Wertung, Gesamtsieger wurde
jedoch der VdH Eningen. Heftig dies-

kutiert wurden die Gehorsams-Lei-

stungen, sie seien ein "Fiasko" gewe-

sen (Protokoll). Es sei dringend not-

wendig, einen ,,Fachmann" nach

Metzingen zu holen. So begann im

September 1953 der Ausbildungslei-

ter der Stuttgarter Bahnpolizei, Eugen

Brenner, damit, die Metzinger Hunde

wieder auf Erfolgskurs zu bringen. 28
Hundeführer nahmen am ersten Trai-

ning teil. Bei der Prüfung im Dezember

sah man dann die ersten Erfolge.

Reinhard Baur führte seinen Riesen-

schnauzer zu ,,sehr gut", auch die wei-

teren 7 Prüflinge waren erfolgreich.
Der Mitgliederstand wuchs 1953 auf
136.

Bei der Hauptversammlung im Januar

1-954 wiesen die Verantwortlichen

dann auch mit Stolz auf die Entwick-

lung des Vereins hin.

Der Kassenbestand betrug 337,- DM.

Bei den Wahlen gab es eine neue Auf-

gabe: der VdH Metzingen bekam einen

Geschäftsführer. Wir sehen, alles wur:

de professioneller;

Neu installiert wurde auch ein Team

für "Organisation von Festlichkeiten".
Schöne Zeiten waren das.

Die Kantinenbe-

wirtschaftung
wird durchge-

führt, so daß in

einem Turnus

von 4 Wochen je-

weils ein neues

Mitglied aus un-

Ä!, *!1i*i:r ti iräi*ra*i,l:tr,t

seren Metzinger Kreisen die Bewirt-

schaftung durchführt.

Es wurde beschlossen daß der Bier-

preis DM 0,65, eine rote Wurst mit
Brot für DM 0,60, Schinkenwurst oder

eine andere edlere Wurstsorte für DM

0,75 verkauft wird (Ausschuß-Proto-

koll vom 20.5.1955). Den Vereinsbei-

trag legte die Versammlung auf 6,-
DM fest, die Boxenmiete auf 2,- DM.

Der Antrag eines Mitglieds, den VdH

Metzingen in eine Ortsgruppe des Ver-

eins für Deutsche Schäferhunde um-

zuformen, wurde abgielehnt. Am Städ-

te-Wettkampf 1954 nahmen die Verei-

ne aus Eningen, Neuffen, Nürtingen

und Reutlingen teil. Der VdH IVletzin-

gen startete mit Chr. Eberle/Rolf v.

Kesselacker, Robert Koch/ v. Hause

Dellinger, Kurt Uebel/Rex v.d.

Uracher Vorebene, Hans Lipp/Rex v.d^

Uracher Vorebene. Sieger des Wett-

kampfes wurde der VdH Nürtingen.

Leider legte der 1. Vorstand des Ver-

eins, Georg Ehni, im Herbst sein

Amt nieder.

Die Hauptversammlung im -Januar

1955 bot einen Mitgliederstand von

148 Personen auf. Der seitherige Vor-

#' stand, Georg

Ehni, wurde ein-

stimmig a)m er-

sten Ehrenmit-

glied des Ver-

eins gewählt.

Trotz verschiede-

ner Vorschläge

schaffte die Ver-

Mitgliederwerbung
R.Baur machte den Vorschlag, das Stadtgebiet von Metzingen aufzutei-

len, um die dort geschulten Hunde besser erfassen zu können. (Proto-

koll Ausschußsitzung vom 11.12.1953)
Auf Antrag des Figuranten tritt dieser freiwillig von seinem Vesper

zurück. Er bittet jedoch nach wie vor um eine Flasche Bier, die auch dem

Hilfsfiguranten genehmigt wurde. (Ausschuß-Protokoll vom 26.6.1954)

weiht. 55 Mitglieder nahmen teil "bis Der neue Vorstand:

l.Vorstand:

2. Vorstand:

Geschäftsfü h rer:

Kassierer:

Gerätewart:

Dressurleiter:

Hauptfigurant:

Georg Ehni,

Georg Schmid

Reinhard Baur

Karl Koch

Julius Krieg

Eugen Berner

Christian Eberle

sammlung nicht, einen neuen Vor-

stand zu wählen. Der 2. Vorstand,

Georg Schmid, erklärle sich bereit,
bis zu den näehsten Wahlen das Amt

kommissarisch'zu übernehmen. Der

Bericht der Dressurteiter wies 36

Sonntagstrainings rnit jeweils etwa 20
Hunden auf. Der Kassenbestand klet-

terte auf DM t.030,* .

Der Städte-Wettkampf im Juli 1955

sah den VdH,Eningen als Sieger, ins-
gesamt eine'n .hervorragenden Pokal-

kampf mit vielen Zuschauern.

,,Allerdings 'wurde vom Vorstand

Schmid die Mannarbeit als solche.
wie sie die,..Prüfungsordnung vor-

VdH Metzingen
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schreibt, stark kritisiert, da durch die-
se unsere Hunde automatisch zu

sackbeißern herangezogen werden"
(Protokoll). Die jährliche Schutzhunde-
prüfung mit Teilnehmern in SchH I und
ll brachte Leistungen in sehr gut und
gut. Ein SchH lll-Hund war leider nicht
aufzubieten.

Die Jahresversammlung im Januar
1956 wurde mit Spannung erwartet,
gab es doch wieder Wahlen. Die Mit-
gliederzahl war !52. Die Teilnehmer
an den 32 Übungsvormittagen waren
auf 10 pro Tag gesunken. Die Ver-

sammlung ernannte Ausschuß-Mit-
glied Eugen Stiefel zum Ehrenmitglied
auf Lebenszeit. Dann die Wahlen: Ge-

schäftsführer Bauer schlug Georg
Schmid als 1. Vorstand, Tierarzt Dr.

Kullen als 2. Vorstand vor. Nach
langer Diskussion stimmte die Ver-

sammlung durch Zuruf auch so ab.
Geschäftsführer Baur, Kassierer
Koch, Geräteverwalter Krieg werden
wiedergewählt. Kurt Uebel wählte
man zum Organisator der Feste,
die Beisitzer wurden A. Wohlfahrt,
E. Koch, Paul Wurz und A. Binder.

Die Ausscheidung bewies wieder das
Organisationstalent der Metzinger.
AIles klappte, von den Fährten bis zur
Bewirtschaftung, Metzinger Firmen
und die Stadt hatten Ehrenpreise ge-

stiftet - nur war kein Metzinger Hund
am Start. Auch ,,Anbau und Reparatur
am Vereinsheim" (Protokoll) setzte die
Metzinger Tradition fort, die Einnah-
men des Vereins in die Sach-Anlagen

zu stecken. Mit 823,- DM wurden die-
se Arbeiten bei der Hauptversamm-
lung im Januar 1958 aufgeführt. 1g5
Mitglieder waren im Verein gemeldet.

Die "Ara Binder" beginnt. Die Haupt-
versammlung 1958 war ungewöhnlich
lebhaft. Grund dafür: Vorstand Georg
Schmid teilte mit, nicht mehr für das
Amt zu kandidieren.

Auch die Bitten verschiedener Mitglie-
der, dies zu revidieren und die Beto-
nung der sehr guten Arbeit schmids,
konnten diesen nicht umstimmen.
Nach langen Diskussionen stellte sich
schließlich Adelbert Binder, Grün-
dungsmitglied, zur Wahl. Die Leitung
des VdH Metzingen sah im
Januar 1958 dann so aus:

Beisitzer waren: Frieder Lorch

Eugen Koch

Gustav Wilhelm

Alfred Wohlfahrt

Die §ituation des Vereins zeigl zwei
völlig verschiedene Gesichter: einer-
seits eine steigende Mitgliederzahl,
andererseits ein totaler Mangel an er-
folgversprechenden Hunden. Sogar
der traditionelle Städte-Wettkampf
mußte vom Metzinger Verein abgesagt
werden, weil keine Hunde zur Verfü-
gung standen. Aber es wurden inter-
nationale Verbindungen geknüpft:
Rund 30 Hundefreunde fuhren zu ei-
nem Besuch zum Hundesportverein
Rorschach in die Schweiz. Allerdings
vermerkt auch hier das protokoll: ,,Ob-

wohl die Leistungen sehr dürftig wa-
ren, haben alle Teilnehmer mit vorzüg-
lichem bis gutem Ergebnis bestan-
den." Insgesamt war 1958 ein ruhiges
Jahr, das der neuen Führung erlaubte,
sich reibungslos einzuarbeiten.

Zwei große Veranstaltungen prägten
das Jahr L957 - der Städte-Wett-
kampf, den in diesem Jahr Reutlingen
ausrichtete - und die Ausscheidungs-
prüfung der Kreisgruppe des württ.-
badischen Dressurverbandes, der
nach Metzingen vergeben worden war.
.,Beim Städte-Wettkampf hatte unser
Verein zum wiederholten Mal das Ver-
gnügen, unter 5 Teilnehmern auf den
4. Plalz zu kommen. Ein Resultat,
das durchaus nicht befriedigend iSt:r:
(Protokolt).

R. Baur zur Diskussion, übungsstunden zusätzrich zum sonntag vormit-
tag auch samstag nächmittag einzuführen: ,,Er weist allerdings auf die
Gefahren hin, die ein solcher Dressurbetrieb mit sioh bringt, dä man
gerne abends im ,Klubhaus hängen bleibe und dadurch der sonntag
vormittagsbetrieb in Miileidenschaft gezogen werde." {protokoll der
Jahreshauptversammlung 39b8)

Dies wurde auch zum Mittelpunkt der
Hauptversammlung im Januar 1959.
Die Mitgliederzahl betrug 185, die
Hauptkasse hatte sich erholt und wies

743,- DMlberschuß. auf. Heftige Dis-
kussionen,6[ab:.es naiürlich über den
Mangel anr:gutrenr.H:Unden und den
schlechten .Besueh :der,, Dressur-Hun-
de". Ein NAnt§swe§' t<onnte setbstver-
ständlich nieht gef.unden werden.

1. Vorstand: Adelbert Binder
2. Vorstand: Dr. Paul Kullen
Geschäftsführer: Reinhard Baur
Kassierer: Karl Koch

Dressurwarl: Christian Eberle
geratewarr:il ' Frit. Kneute
0rganisation: Kurt Uebel

VdH MöUngee ei



Auch um die Anlage auf dem Schirm

macht man sich Sorgen. Zum einen

wollte die Stadt den Pachtvertrag

nicht, wie vom Verein gewünscht, um

l-0 Jahre verlängern. Außerdem be-

fürchtete der Vorstand, der neue Aus-

siedlerhof an der Rommelsbacher

Straße könne Ansprüche auf das ge-

samte Gelände erheben. Die Diskus-

sion um den ,,Schirm" beherrschte

das ganze Jahr 1959. Vorschläge, das

Vereinsgelände von der Stadt zu kau-

fen, stießen auf unüberwindliche

finanzielle Probleme. Eine feste Pacht-

zusage der Stadt war immer noch

nicht da, allerdings die Genehmigung,

den Übungsplalz einzuzäunen. Da der

Ausschuß nur befugt war, Ausgaben

bis DM 150,- zu beschließen, mußte

ein Beschluß zu dieser Aktion bis

zur Hauptversammlung zurückgestellt
werden.

lm sportlichen Bereich war das end-

gültige Aus des Städte-Wettkampfes
gekommen. Und es war immer noch

nicht geschafft, einen Hund des Ver-

eins in SchH lll zu führen. Dies war

dann im November erreicht: Die Mit-
glieder Heinz Laiser und Hermann

Ruoff führten bei der Vereinsprüfung

ihre Hunde ins ,,sehr gut" bzw. ,,gut".

Kassierer Karl Koch trat zurück und

wurde mit viel Lob verabschiedet.

Sein Nachfolger wurde Erwin Lorenz.

1960 wurde die Einzäunung des

Übungsplatzes in Angriff genommen.

Das Protokoll vermerkt zur Einfriedung

des Abrichteplatzes Schirm:,,Kassier
Lorenz legte eine detaillierte Abrech-

nung anhand der Rechnungsunterla-
gen vor. Dies hat gezeigt, daß die Vor-

planung pünktlich und gewissenhaft

war und der veranschlagte Betrag so-

gar noch unterschritten wurde, was in
den heutigen Zeiten direkt als eine

Seltenheit bezeichnet werden kann."

Und weiter: ,,Es wurde beschlossen,
daß anläßlich der Umzäunung ein

sogenanntes Zaunfest durchgeführt

wichtigere Dinge mußten erledigt wer-

den: ,,Für das Vereinsheim benötigte

man eine Konzession, welche am

24. April 1963 mit einer Erlaubnisur-

kunde durch das Landratsamt Reutlin-
gen erteilt wurde. Die Konzession

selbst hat uns eine einmalige Gebühr

in Höhe von 200,- DM gekostet. Dies

wurde am 30. April 1963 aus der Ver-

einskasse an die Stadtkasse Metzin-
gen bezahlt". (Bericht des Schriftfüh-

rers zur Jahreshauptversammlung am

18. Januar 1964)

24. Mai 1963: Der VdH Metzingen

wird ab sofort beitragsfrei bei der Be-

rufsgenossenschaft Nahrungsmittel

und Gaststätten aufgeführt, was wie-

derum Probleme mit sich brachte:

16. Juli 1963 2O.OO Uhr im Gasthaus §chrvanen; Aussehaßsi&unEl

Tagesordnungspunkte:

1. Verlesung der Protokolle. 2. Erstellung der zur Auflage gemachten

Handwaschanlage und der Klosetts. 3. Verschiedenes.

wird, wobei für die Mitglieder ein

Betrag von DM 100,- als Getränke-

und Vesperzuschuß ausgeworfen

wurde. Es soll in Form einer italieni-

schen Nacht zwanglos mit den

Freunden der H undfreunde zusammen-

gesessen werden".

Der Wirtschaftskontrolldienst macht

die Auflage, zwei Aborte und eine

Handwaschanlage zu erstellen. Aus

diesem Grunde wurde eine Sitzung

einberufen. Der alte Geräteraum

sollte versetzt werden. Was nicht so

einfach war, wie es schien. Bei dem

Versuch sank unser geliebter, alter
Geräteraum in die Knie und stürzte so

unglücklich, daß er das Zeitliche seg-

nete. Weil überhaupt nichts mehr mit
ihm anzufangen war, und sich nicht

mal mehr Aufräumungsarbeiten ge-

lohnt hätten, half ein Streichholz, ihn

in sich aufgehen zu lassen.

,,Der hat dem Verein lange Jahre ge-

dient". (Schriftführer Jahreshautver-

sammlung 1964)

Der im Juli 1963 einberufene Bauaus-

schuß verwirklichte den Bau des neu-

en Gerätehauses, sowie die Umset-

zung der Auflagen. Dieses gelang nur

Dle Hauptversammlung 1960 ergab Das Jahr der Prüfungen und Be-

zunächst zwei positive Zahlen: Die währung bis 1-967

Mitgliederzahl war auf 201 gestiegen,

die Kasse hatte ein Guthaben von Sowie in den Jahren zuvor ist auch in
3.000,- DM. Die Versammlung be- diesem Jahr das gesellige Beisam-

stätigte Vorstand und Ausschuß bei mensein nach der Arbeit ein wichtiger
den Wahlen, nur der langährige Punkt im Vereinsleben. Aber auch

Auf Besehluß des Vorstandes und Ausschusses:
Die beiden Vorsitzenden können ohne Befragen des Ausschusses je
über DM 15,- der Vereinskasse verfügen, beide zusammen über DM

50,-. (Ausschuß-Protokoll vom 15.1.1952)

1A VdH Metzingen



M
Am 10. Juli 1965 t"nO *f O"rn V"n

durch die vielen Sach- und Geldspen-

den, sowie die freiwillige Mitarbeit
durch die Vereinsmitglieder, die sich

1963 auf 190 belief.

einsgelände eine Körung durch den

Hovawardsverein, Reutlingen statt.
Hierzu lud Adelbert Binder alle ein,

um diese neue Gebrauchshunderasse

kennenzulernen.

1966 war der Verein durch folgenden
Ausschuß besetzt:

1. Vorstand: Adelbert Binder,

2. Vorstand: Hermann Ruoff jr.

Schriftführer: Edmund Dohm;

Kassierer: Günther Sarembsky

Abrichtleiter: Gerhard Schüle,

Stellvertreter: HansHerrmann,
Helfer: Manfred Rais,

Frieder Sarembsky,

Fritz Ammer

Figurant: Horst Knauer

Beisitzer: Eugen Koch,

Rolf Fischer,

Karl Heinz Maier,

Chr, Eberle;

Geräteverwaltung: Karl Schmidt;

Ehrenaus-

schußmitglied: Reinhard Baur

1968 konnte der Pachtvertrag für den

.,Schirm" verlängert werden. Auch das

Vereinsheim wurde verschönert, wo-

bei durch die Arbeit der Mitglieder die

Kosten gesenkt werden konnten. Den-

noch vermutete der 1. Vorstand, daß

der Kassier bei seinem Bericht sag!.;

,,Ein Loch ist im Eimer!" Die .äinwei:

hungsfeier für das gemütliche .tleim

fand dann auch am 23. November

statt.

Doch des Feierns nicht genug. Am

15. Dezember wurde für die Kleinsten

die 1. Kinderweihnachtsfeier veran-

staltet, die von allen gut angenommen

wurde. Mitglieder: 246

ln diesem Jahr nahm der Verein an

keinen auswärtigen Pokalkämpfen

teil, da die geeigneten Hunde dafür
fehlten. Dennoch wurde einiges be-

wegt auf dem Schirm: An 48 Übungs-

tagen wurde mil 624 Hunden gearbei-

tet, was einem Schnitt von 13 Hunden
pro Sonntag entspricht.

Das 2Ojährige Bestehen des Vereins

wurde mit einer sportlichen Veranstal-

tung für die Kreisgruppe auf dem

Gelände gefeiert.

Bei der letzten SchH-Prüfung konnten

1 vorzüglich, 5 sehr gut und 1 gut an

die Hundefreunde erteilt werden.

Es war ein erfolgreiches Jahr für den

Verein. Mitglieder: 259

1970 war ein Jahr der sportlichen Ande-

rungen, aber auch die gesellschaftli-

chen Verpflichtungen kamen nicht zu

kurz. ln diesem Jahr wurden 3 SchH-Prü-

fungen durchgeführt und ein Kappen-

abend mit Metzelsuppe veranstaltet.

Es wurden auch Lehrgänge für die

breite Masse angeboten, was jedoch

nicht für den Leistungssport zum Er-

folg führte. Die Förderung der Richter,

Scheintäter scwie die,,Förderklasse
der Hundeführer'' standen im Vorder-

grund, damit man den Hessen oder

Bay§{n nicht nachstehen mußte.

Desweiteren wurden die Kriterien für
SchH ll und SchH Ill verschärft, somit
erzielte man eine gerechtere

Leistungsverteilung für die Hunde.

Mitglieder: 261

Walter Kohler konnte sich durch die

zwei SchH-Prüfungen die Qualifikation
zur WBDV-Hauptleistungs- und Sieger-

prüfung in Wyhl erarbeiten. Horst

Kramm wurde als Scheintäter ausge-

wählt und durfte somit an größeren

Prüfungen als solcher fungieren.

Auch der Platz erhielt ein neues Ge-

sicht: Durch die Spende von Famile

Sarembsky konnten zwei neue Hallo-

genscheinwerfer angebracht werden.

Die Wahl bei der Jahreshauptver-

sammlung ergab folgende Ergebnisse:

1. Vorstand:

2. Vorstand:

Schriftführer:

Kassierer:

Geräle-/
Platz\,Yart:

Beisitzer:

Adelbert Binder,

Frieder Sarembsky,

E. Dohm,

Günther Sarembsky,

Karl Großmann,

Eugen Koch,

Fritz Ammer,

fiolf Fiseher,

fteinhold §täre"

üerhard Schüle,

FIan§.,Herrmann,

Horst Kramm,..

Walter Kohler, .

Fränz Lothsr Dohm

Abrichtleiter:
Helfer:

Hundesport :soll'. soryohl Leistungs-

sport als aueh Farn-ifiensport sein, wie

die Worte vÖ.n.§erilard Schüle zur Jah:

reshauptversämmlung am 15. Januar

L97 2 zeigerii1,,1 ...,.. r

I
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,,Man soll den Hund auch noch ein

bißchen Hund sein lassen, denn Lei-

stungssport ist einigen wenigen im

Hundesport vorbehalten und benötigt
einen guten Hund, sowie eine

sorgfältige und intensive Arbeit".
Es konnten 2 SchH-Prüfungen durch-
geführt werden.

L972 fand auch die Ausscheidungs-
prüfung der Kreisgruppe Vlll statt, wel-

che mit einem Fest am Samstag den

23. )uli durchgeführt wurde, mit
gemütlichem Beisammensein und

Tanz im (aufgestelltem) Zelt. Durch

einen einsetzenden Gewitterregen

kamen aber nur einige Besucher auf

den Schirm, was der guten Stimmung

aber nichts anhaben konnte. Auch die

traditionelle Metzelsuppe durfte nicht

fehlen, die wie üblich im Vereinsheim

stattfand und durch die Brüder Sa-

rembsky mit Frauen sowie Rolf Fischer

und Frau finanziell zum Erfolg beitrug.

2S-jähriges Jubiläum auf dem Schirm

am 29. und 30.6.1974

Die Wahlen bei der Jahreshauptver-

sammlung ergaben folgendes Ergebnis:

Abrichtleiter:

Helfer:

Eberhard Krieg

Hans Herrmann,

Horst Kramm,

Franz Lothar Dohm,

Walter Kohler

ilt}l
Eberhard Krieg

wurde zum

Nachfolger von

Gerhard Schüle

und legte im

Jahr 7974 zwei

SchH-Prüfungen

ab,

Auch wurde darüber diskutiert, daß

die Freizeitgestaltung ernst genom-

men werden muß. Der Verein legte

den Grundsteln für die ,,Gewinnung

von Hundehaltern mit kleinen Rassenl"

25 )ahre VdH Metzingen, da sollte
schon was geboten werden. Also

machten sich alle Beteiligten an die

Arbeit. Leider begann schon der Zelt-

aufbau im Regen und auch bei den

letzten Vorbereitungen wieder Regen,

Regen, Regen. Somit stellten sich alle
die Bange Frage ,,Klappt's, klappt's
nicht". Doch Petrus hatte ein Einse-

hen und am Spätnachmittag hörte der

Regen auf.

Am Abend war dann alles vergessen

und um 20.00 Uhr war das Festzelt

schon gut besucht. Zum guten Gelin-

gen trugen die,,Hofbühlmusikanten"
und der Zauberkünstler ,,Chera", so,

wie die gute Bewirtung bei. So wurde

es ein gelungener Abend. Der Sonntag

begann mit einem Frühschoppen, der

von der Metzinger Stadtkappelle be-

gleitet wurde. Am Nachmittag wurden

für die Besucher

einige Vorführun-
gen dargeboten

unter anderem

von der Zollhun-

destaffel. Dieser

schöne Nachmit-

tag nahm ein

jähes Ende durch

die,,Fußballweltmeisterschafl" 797 4.

Am eigentlichen Jubiläumsabend, der

nur für die Mitglieder stattfand, wur-

den für die Gründunssmitglieder die

Ehrungen vergeben. Diese waren in

Form der Goldenen VLDG Nadel mit
Kranz. IVlitgliederi 27 O

Der:Jahresbeitrag ab 01.O1;73 belief sich auf DM 8,00,
Aufnahmägebxhr DM 2,O0 und der Abrichtebäitrag DM 2CI,OO einmalig.
Desweiteren wurden durch die Holzspende der Städt Metzingen von 7fm
(=rd, 5cmb) die Hundehoxen instand gesetzt.

lm sportlichen Bereich konnte der Ver-

ein Er.fotgie verb{rchen. An ser Qualifi-
kation§prülun§ in GüJstein und Nürtin-
gen nahmefl fclgende l$portler erfolg-
reich teil: Walter..'Ko.hler, Wifli Bern-

stein, Franz Kajpl§[d Georg Bräuehle.

Es wurde ein, Läger§shuppen, der.von

1 Vorstand:

2. Vorstand:

Schriftführer:
Kassierer:

Geräle-/

Platzwart:

Beisitzer:

Adelbert Binder,

Frieder Sarembsky,

Edmund Dohm,

Günther Sarembsky,

Karl Großmann,

Eugen Koch,

Reinhold Stärr, ',r,i.

fritz Ammeq ::,t,:r,'.

Rolf Fischer,' ,, ' '.

Alfred Wolhlfahrt, Adolf Junginger, Ernst Fritz, Robert Koch, Paul Wurz,

Georg Ehni, Eberhardt Wohlfahrt, Eugen Koch und Karl Koch erhielten
außerdem die VdH Nadel in Gold und einen Ehrenbecher, sowie Watter
Bunk, der ebenfalls einen Ehrenbecher erhielt.

:i.: '.: ]:::;' :i ::::

F. Ammer :k6.§!er{o§'iur Verfügung ge.

ste I lt wu rdei:,91$S-e§tsl lt,

vdH Metzin§en



Da dieser Schuppen ohne Baugeneh-

migung erstellt wurde gab es Arger mit
der Stadt und dem Landschaftsschutz

welches sich bis ins Jahr 76 durchzog.
Was aber auch eine Ordnungsstrafe
von DM 1-.000,-, die auf DM 500,-
reduziert werden konnte, mit sich
brachte. Nur durch einen geschickten

Schachzug wurde das Schlimmste ver-

hindert. Das Vereinsheim wurde als
baufällig ausgewiesen und der Schup-
pen als Übergangslösung deklariert,
da eine nachträgliche Baugenehmi-
gung nicht in Frage kam. Damit war
Herr Bardozi einverstanden, aber das
alte Vereinsheim konnte jetzt nicht
mehr erneuert werden, sondern muß-

te neu erstellt
werden, da

sonst der neue

Schuppen den

Baggern zum

Opfer gefallen

wäre. Somit war

eine Genehmi-
gung ergangen,

wenn auch von

hinten aufge-

baut.

Bei einer 2. Unterredung mit der Stadt
kam dann noch das Thema Wasser
auf den Tisch. Aber auch das verlang-
te ein gewisses Maß an Fingerspitzen-
gefühl. Die Leitung mußte vor der An-

schlußstelle im Neubaugebiet,,Hart-
Hölzle" liegen. Hierfür benötigte man

einen Schacht für die Druckpumpe, da

die Auslaufhöhe im Reservoir genau

408 m hoch ist, also gleich hoch wie
der Schirm. Die Leitung mußte minde-
stens 1,00 - 7,2O m tief gelegt wer
den. Über die Stadt würde man die
Schlauchleitung für 2,- DM je Meter
erhalten können. Schwieriger wurde
das Problem Abwasser gesehen, da

keine geschlossenen Anlagen mehr
erlaubt waren. Es würde nur eine

Chance bestehen, wenn das Wasser
in den Tauberbrunnen einfließen könn-

te. Hierfür mußten dann die Genehmi-
gungen frühzeitig eingereicht werden,
da die Stadt das nicht alleine ent-
scheiden konnte.

Georg Bräuchle konnte in diesem Jahr
noch einen Erfolg verbuchen. Er

belegte bei der Bundessiegerprüfung

des Boxer Clubs in Augsburg den

vierten Platz.

Auch in diesem Jahr wurde auf dem
Schirm eine Sammelimpfung gegen

Tollwut abgehalten. Es wurde auch
darauf hingewiesen, daß die Gesetze
wegen der Tollwutgefahr eingehalten
werden sollten.

Ein weiterer Punkt für alle Hundebesit-
zer war die Versicheruns ihres Hun-

des. Es wurde gewünscht, daß alle
Hunde, die auf den Abrichteplatz kom-

men versichert sind.

lm Protokoll der Jahreshauptversamm-

lung vom 22. O1,. 1977 schrieb der
Schriftführer: Adelbert Binder ging

dann ausführlich auf das Verbands-
und Kreisgruppengeschehen ein. Der
größte Teil seines Rechenschaftsbe-
richtes galt natürlich dem Vereinsge-

schehen mit all den sportlichen und
geselligen Veranstaltungen. Er trug
dies derart gekonnt und ausführlich
vor, so daß seine Worte: ,,ln diesem
Jahr gehe er ins 2o-jährige als Vorsit-
zender, es ist nun an der Zeit, daß nun

die Versammlung nach einem neuen
Vorsitzenden Umschau halte", gar

nicht paßten. Ein Murren unter den

Versammlungsteilnehmern belehrte
ihn eines Besseren, so wurde in die-

sem Punkt das letzte Wort noch nicht
gesprochen sein.

Eine weitere Diskussion war die Hun-

desteuererhöhung. Die Gemeinden
forderten DM 500,-, aber es konnte
eine Einigung auf DM 72,- erfolgen.
Dennoch gingen die Meinungen der
Gemeinden auseinander. Leonberg
hatte eine Briefmarke mit Hund, und

Kirchheim überlegte sich die Fußgän-
gerzone für Hunde zu sperren. ,,Aber
mit den 72,- DM kann man im großen

und ganzen zufrieden sein."

Die 2. Qualifikationsprüfung der Kreis-
gruppe wurde dem VdH Metzingen
wieder für Juni 1977 übertragen, was
beweist, daß man in Metzingen gut
versorgt war.

Ein Problem zog wieder auf, die Be-

wirtschaftung des Vereinsheims!

,,Walter Kohler erhielt eine Verwarnung des polizei-Hauptmeisters R.,
der sowohl Polizist als auch Jagdaufseher auf dem Schirm wär_,' Wälter
Kohler führte seinen Schäferhund ohne Namensschild mit sich.

14 VdH Metzingen



Rolf Fischer bat darum, daß sich eini-
ge melden mögen, zeitweise die Be-

wirtschaftung zu übernehmen, so daß

er auch einmal Urlaub machen könnte.

Nach mehrfachem Drängen stand im

Juni 1977 fest, wie die Stadt Metzin-

gen mitteilte, daß ein Anschluß an die

Bodensee-Wasserversorgung nicht er
folgen konnte: es hieß. es wäre nur

eine Versorgung aus dem stätdischen

Netz möglich. Für den Anschluß mit

2.680 m Länge wurden Kosten i.H.v.

95.000,- DM veranschlagt.

Nach 20 Jahren trat der l.Vorstand

Adelbert Binder, von der Vereins-

führung, zurück. Um Platz zu machen

für die Jüngeren, um einen frischen

Wind wehen zu lassen. Er konnte auf

20 )ahre zurückblicken, mit allen

Höhen und Tiefen eines Vereines.

Doch konnte er die Klippen mit seiner
Crew immer umschiffen und somit

das Vereinsschiff wieder in ruhigere

Gewässer manövrieren. Die Mitglieder

dankten ihm seine Arbeit mit einem

anhaltendem Applaus. Er machte so-

mit Platz für Frieder Sarembsky der

zum 7. Vorstand gewählt wurde.

2. Vorstand: Erich Schreyer

Schriftführer: Arnhelm Hilpert

Kassierer:

Geräte-/
Platzwart:

Ausschuß:

G. Sarembsky

Karl Grossmann

Reinhold Stärr

Fritz Ammer

Rolf Fischer

Edmund Dohm

Gerhard Bräuchle

Eberhard Krieg

Horst Kramm

Walter Kohler

Franz-Lothär

Dohm und "
Georg Bräucille'

Adelbert Binder wurde nach seiner

langiährigen Tätigkeit zum Ehrenvor-

sitzenden, Eugen Koch nach 29-jähri-

ger Ausschußtätigkeit zum Ehrenaus-

schußmitgl ied, ernannt.

Aufgrund der lnstandhaltungsaufwen-

dungen wurde die Boxenmiete 1978
von 5,- DM auf 10,- DlVl erhöht.

Vereinsmeist er 1978 wurde Walter

Kohler mit Nora. Walter Kohler ist der

erfolgreichste

Metzinger Hun-

deführer.

2. Plalz Martin

Kohler mit Dixie

3. Plalz Tho-

mas Steuerer

mit Astor

4. Platz Kurt

Hornickel mit

Dolf

lm Bericht des

1. Vorsitzenden heißt es dazu: ,,lm Ge-

samten gesehen ist dlese Plazierung

ein Kohler-Festival, denn f . ist der Va-

ter, 2. der Sohn und 3. ein von Walter

Kohler gezüchteter Hund. Das ver-

dient Anerkennung."

Erstmals wurde anläßlich der Vereins-

meisterschaft ein Schnelli§keitstur-

nier unter Beteiligung von 20 Hunde-

führerinnen und Hundeführer gestartet.

Der VdH Metzingen hatte 1978
283 Mitglieder und ist damit der zweit-

größte Verein im swhv.

Rolf Fischer, den zwischen ihm und

dem Verein geschlossenen Pachtver-

trag kündigt. Nur wer selbst schon ein-

mal Wirt im Vereinsheim "gespielt"

hatte, kann beurteilen, was Rolf

Fischer mit seiner Familie seit 1973
geleistet hat.

Die Wahl zur Jahreshauptversamm-

lung brachte folgendes Ergebnis:

1. Vorstand: Frieder Sarembsky

2. Vorstand: Erich Schreyer

Schriftführer:
Kassierer:

GeräIe-/

Platzwart:

Abrichteteam:

Arnhelm Hilpert

Günther Sarembsky

Karl Großmann

Eberhard Krieg

Horst Krämm

Georg Bräuchle

Wolfgang Todt

und Werner Späth

Ralf .Fischer

Walter Kohler,

Fritz Ammer und

Gerhard Bräuchle

Beisitzer:

lm Bericht' des 1. Vorsitzenden zur

Jahreshauptversammlung wurde mit-

geteilt, daß der langährige, hervor-

ragende und von allen anerkannte

Bewirtschafter des Vereinsheim.

ln der Aussehußsitzungvom 19.O4.79

wu rde feslgestellt, daß das Wasserlei-

tungsprojekt aufgrlrrid der Baukosten

in Höhe., von .:402.345 DM nicht

realisierb'ar,lyaf; . .'. '

Für L979 hatten,,iich dann drei Eh*
paare, die '':fumilie Fischer, Knecht

und Wurst bersit'erklärt. im 2-monati-

Abrichteteam:
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gen Wechsel dle Bewirtschaftung des

Vereinsheims durchzuführen.

lm Bericht zur Jahreshauptversamm-

lung vom L2.Ot.8O schreibt Frieder

Sarembsky:,,Unser Scheintäter und

Kreisgruppenausbildungswart Horst

Kramm, erhielt den ehrenvollen, je-

doch auch körperlich anstrengenden

Auftra§, bei der Deutschen Meister-

schaft in Hamburg als Scheintäter zu

fungieren. "

Vereinsmeister im Jahr 1979 wurde

Walter Kohler mit Racker von der
Bayerwaldpforte.

Der Verein zählte zum 31. Dezember

1979 3O7 Mitglieder.

ln diesem Jahr wurden dann die Hun-

deboxen instandgesetzt, bzw. - neu
gebaut. Außerdem wurde im Schup-

pen ein fester Boden mit Pflaster-

steinen verlegt, der sich bei kleineren

Veranstaltungen bewähren sollte. Die

Steine waren zum Großteil eine

Spende.

Zum Projekt Wasserleitung kann wei-

terhin nichts Positives berichtet wer-

den. Die Verhandlungen, die Dieter

Handel führte, hatten noch keinen Er-

folg gebracht. Vorstöße in Richtung ei-
gener Brunnen wurden vom staatli-
chen Gesundheitsamt blockiert. Ohne

Wasseranschluß sowie Anschluß an

die Abwasserleitung war z.B. an einen
Vereinsheimneubau nicht zu denken.

Die Bewirtschaftung des Vereins-

heims erfolgte 1980 reibungslos.

,,Der Pachtvertrag wurde jedoch auf
Jahresende von allen Bewirtschaftern
gekündigt, so daß momentan (Bericht

der Jahreshauptversammlung vom

L7 .07.87) das Vereinsheim geschlos-

sen ist. Als einziger Weg bleibt daher
die Eigenbewirtschaftung in Vereins-

regie. Dafür benötigen wir aber Mit-
glieder, die sich zwei-wöchentlich

abwechseln. "

Weiter heißt es im Bericht: Unser Ab-

richteleiter E. Krieg hat es gut ver-

standen, den in letzter Zeit stark auf-

kommenden Breitensport in die Ab-

richtearbeit zu integrieren. Sein Sche-

ma ist ganz klar, er bringt die Hunde-

führer in seiner Samstagsarbeit über

den Breitensport an den Gebrauchs-
hundesport heran.

Vereinsmeister 1980 wurde im übri-

gen Dr. Peter Bornhäuser mit seinem

Schweizer Sennenhund Basco, ein
Hundeführer, der aus dem großen La-

ger der Freizeitsportler zu den Aktiven

überwechselte und als blutiger Anfän-

ger ein vorzügliches Ergebnis erzielte.

Der Mitgliederstand zum 31.12.80 be-

lief sich auf 289 Personen, davon 14
Jugendliche. Der Mitgliedsbeitrag wur-

de aufgrund stetig gestiegener Kosten

ab 01.01.81 auf 24,- DM erhöht.

Wie dem Bericht des 1. Vorsitzenden

vom 16.01.82 zu entnehmen ist, wur-

de die Bewirtschaftung des Vereins-
heimes in Eigenregie endgültig am

O!.04.aL übernommen.

Weiter steht dort: ,,Bevor wir zu den

Zahlen kommen, möchte ich lhnen
mitteilen, daß wir, bevor wir die Be-

wirtschaftung übernommen haben,

mit Vereinen unserer KG Informatio-

nen ausgetauscht haben. Die hierbei
genannten Zahlen versetzten den Aus-

schuß in Erstaunen. Wir hielten es
nicht für möglich, daß aus einem Ver-

einsheim eine solche finanzielle Stär-

kung eines Ver-

eins möglich

wäre. Heute

muß ich Ihnen
jedoch sagen,

daß wir keiner

Ente aufgeses-

sen sind."

Erstmals wurde

in 1981 auch

eine Vereins-

meisterschaft
im Breitensport durchgeführt. Hier
wurde ein Sechskampf nach den

Richtlinien des swhv verlangt. Dieser

Sechskampf, sowie die weiteren Diszi-
plinen des Breitensports fanden im-

mer mehr Freunde. Die Entwicklung in-

nerhalb des swhv und DHV ist so ra-

sant, daß hier bereits die Durch-

führung von Meisterschaften disku-

tiert wird. Eine weitere Aufwertung er-

hält der Breitensport seit 01.01.82.
Ab diesem Datum dürfen bei Breiten-

sportveranstaltungen nur noch geprüf-

te Bewerter eingesetzt werden.

Verelnsmeister im SchH-Sport wurde

1981 Werner Späth mit Prinz.
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Plalz 2 wurde von Walter Kohler und

Platz 3 von Peter Bornhäuser belegt.

Vereinsmeister im Breitensport wurde

Werner Bonow mit Cora und Vereins-

meisterin Simone Speyer.

lm Bericht von Frieder Sarembsky

heißt es weiter: Meine Damen und

Herren. Wir haben zu unserer heutigen

Hauptversammlung alle noch leben-

den Gründungsmitglieder eingeladen,

weil wir am heutigen Tage eine beson-

dere Ehrung für Sie vorbereitet haben.

Die Vorstandschaft schlägt der Haupt-

versammlung vor, folgende Herren am

heutigen Abend zu Ehrenmitgliedern

zu ernennen:

Herr Ernst Fritz
Herr Adolf Junginger

Herr Robert Koch

Herr Walter Bunk

Herr Eberhard Wolfarth

und Herr Georg Schmid

Mit dem heutigen Tage sind damit
sämtliche Gründungsmitglieder zu Eh-

renmitgliedern ernannt.

ln der Vorstandschaft ergaben sieh
folgende Veränderungen:

Georg Bräuchle wurde Schriftführer
und trat somit an die Stelle von Arn-

helm Hilpert. Als Betreuerin für Ju-

gend und Breitensport kam Bärbel

Bauer neu hinzu. Gerhard Bräuchle

und Fritz Ammer schieden als Beisit-

zer aus, neu dazu kammen Peter Born-

häuser und Klaus Klemmer. Der Mit-
gliederstand zum 3L.1-.2.81 beträgt
291 Personen.

schuß über den letzten Einbruch ins

Vereinsheim. Der Schaden belief sich

nach einer gewissenhaften Aufstel-

lung auf 5.363,73 DIVI.

1992 wurde der Hindernisparcour für

den Breitensport aufgebaut.

Jahreshauptver-

sammlung

15.01.83:

,,Wie Sie schon

der Einladung

zur Jahreshaupt-

versammlung

entnehmen

konnten, stehen große Bauprojekte

zur Beratung an. ln seiner Sitzung vom

16.03.82 hat der Ausschuß beschlos-

sen, die seit Jahren anhängige Was-

serfrage in diesem Jahr endgültig zu

klären. ln Zusammenarbeit mit Herrn

Otto Knecht wurde eine Bauvoranfra-
ge gestartet, nachdem sich zuvor in

einem Gespräch mit Herrn Beigeornd-

netem Geißler die Aussicht auf einen
positven Bescheid ergeben hat. lnner-

halb kürzester Zeit wurde die Akte ge-

nehmigt, so daß aus der Voranfrage

rasch ein Baugesuch wurde. Parallel

zum Baugesuch wurden bereits Ange-

bote von Baufirmen eingeholt, um

möglichst schnell zu einem Ergebnis

zu kommen. Drei Angebote wurden

eingeholt und die Firma K. Knecht Rie-

derich war mit 34.081,82 DM der bil-

ligste Anbieter."

,,Am 28.10. wurde mir unter bestimm-

ten Voraussetzungen eine Teilgeneh-

migung für die Probebohrung eines

Brunnens erteilt. Um möglichst im

November mit den Arbeiten beginnen

zu können, wurde der Fa. Knecht der

Auftrag angemeldet, da die gesamte

Baugenehmigung während der öffent-

lichen Auslegung unseres Bauvorha-

bens nicht erteilt wurde."

Am 2L.77. begannen wir mit den

Grabarbeiten und wurden schließlich
in etwa 12 m Tiefe fündig. Unter die-

sen Umständen wurde natürlich der

Brunnenschacht sofort gebaut, das

Wasser regelmäßig abgepumpt und

schließlich zur Untersuchung ins Hy-

gienische lnstitut
nach Tübingen

gegeben.

Hier an dieser

Stelle möchte

ich drei Mitglie-

dern ganz beson-

deren Dank aus-

sprechen, ohne alle anderen, die

ebenfalls mitgeholfen haben, zurück-

zustellen.

Rolf Fischer, Didi Rauer und Georg

Haug gebührt unserer besonderer

Dank, denn sie haben wirklich in die-

ser Zeit und nicht nur da, alles gege-

ben um an das heiß begehrte Wasser

zu kommen. Dank ihrem vorbildlichen

Einsatz werden die Baukosten erheb-

lich unter dem vorher genannten

Preisniveau lie§en. Da alle drei auch

bereits beim Umbau des Vereinsheim

äußerst tatkräftig mitgeholfen haben,

soll ihnen stellvertretend für alle Bau-

helfer die goldene SWHV-Ehrennadel

überreicht werden.

"Meine sehr geehrte Damen und Her-

ren. ein alter Wufischtraum ist in Er-

füllung gegangen, auf dem Schirm ist
eine Wasserversorgung möglich. Un-

ser Tatendrang bekam aber schnell ei-

nen Dämpfer, denn gegen den Brun-

nen wurde Einspruch erhoben. Wie

mir auf Anfrage das Landratsamt
Reutl ingen.mitteilte, hestehen seitens
eines Anliegers Bedenken, daß wir

seinem Brufinen däs Wasser abgrä-

ben könnten. leh bin zuversichtlich.,

daß es den:Fachleuten vom Landräts-

und Wasserrtlirischaftsamt möglich

ln der Sitzung vom 22.O6.82 unter.

richtete Frieder Sarembsky den :Au+
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3. Platz: Dr. Peter Bornhäuser

Mitgiiederstand zum 31.L2.g2: 29O

ffi__
lm Bericht zur Jahreshauptversamm_
lung am 28.OL.84 ließ Frieder Sa_

rembsky in seinem Bericht den Ablauf
der Baumaßnahmen mit Brunnenbau,
Abwasseranlage, Toilettenneubau und
Vereinsheimrenovierung revue passie_

ren. Für das gesamt Bauvorhaben
lagen Angebote i.H.v. 90.ooo,_ DM
vor. Mit der Stadt Metzingen wurde
dann ein Erbbaupachtvertrag über den
bebauten Teil des Vereinsheims abge_

schlossen, der zur Sicherung des
Bankkredits mit einer Grundschuld
beliehen wurde. Nach dem Stand der
Abrechnung wurden j_3.800,- DM für
den Brunnen, ca. 6.500,- DM für die
Abwassergrube und ca. 70.900,_ DM
für den An- und Umbau des Vereins-
heims ausgegeben.

In der Ausschußsitzung vom 13.09.g3
wurde zusätzlich die Anschaffung ei-
ner Markise im Wert von 4.b00,- DM
genehmigt. Am 23.11.83 wurde be_

schlossen, daß das Hetzmaterial in
den Räumen des ehemaligen WC

untergebracht wird.

Vereinsmeister im SchH-Sport wurde
Werner Späth, gefolgt von Kurt Hor-

nickel und Walter Kohler, mit jeweils
nur einem Punkt Differenz. Auch bei
der Kreisgruppenausscheidung war
man erfolgreich. Dr. peter Bornhäuser:.
wurde vierter. Werner Späth fünfter
und Walter Kohler sechster.' . ' ]

1. Vorstand: Frieder Sarembsky
2. Vorstand: Erich Schreyer
Schriftführer: Georg Bräuchle
Kassierer: Günter Sarembsky
Platzwart: Karl Großmann
Beisitzer: Dr. peter Bornhäuser

Rolf Fischer

Klaus Klemmer

und Walter Kohler
Abrichteteam: E. Krieg

W. Späth

W. Bonow

G. Bräuchle

Bei der Jahreshauptversammlung im
Januar 1984 berichtete Frieder Sa-
rembsky, daß die Mitgliederzahlen
weiterhin rückläufig waren. Man müs-
se sich weiterhin darum bemühen, die
ausscheidenden Mitglieder durch
neue Aktive zu ersetzen. Neloen dem
Sport war die Bewirtschaftung eine
wichtige Stütze

des Vereins, es
mußten allerdings

noch weitere frei-
wiltige gefunden

werden, die sich
für die Bewirt-
schaftung zur Ver-

fügung stellen.

sein wird, die geäußerten Bedenken Der Breitensport konnte 1gg3 noch
zu zerstreuen, nicht richtig Fuß im Verein fassen, ob_

wohl mit Werner Bonow, der 1_9g3
Vereinsmeister !982 im schH-sport: Kreisgruppenmeister im Breitensport
7. Plalz: Walter Kohler wurde, ein erfahrener Betreuer gewon-
2. Plalz: Werner Späth nen werden konnte.

Eberhard Krieg geht in seinem Bericht
zuerst auf die Anfängerbetreuung am
Samstagnachmittag ein. Diese wurde
von Werner Bonow hervorragend und
zuverlässig organisiert. Werner Bonow
hatte zudem als aktiver Breitensport-
ler selbst viel zum sportlichen Erfolg
beigetragen, insbesondere durch den
7. Plalz bei den swhv-Meisterschaften
im Breitensport. Vereinsmeister 19g4
im Breltensport wurde Simone Müller
bei den Jugendlichen, Werner
Bonow bei den Erwachsenen.

Für den Schutzhundesport war 19g4
das erfolgreichste Jahr in der Vereins_
geschichte. So waren bei der Kreis-
gruppenausscheidung vier Hundes_
portler des VdH Metzingen am Start.
Dr. Peter Bornhäuser wurde Kreisgrup_
pensieger, Walter Kohler belegt platz

3, Werner Späth platz 6 und Eckart
Walker Platz 7. Bei der Siegerprüfung
des swhv erreichte dann Werner
Späth den 10. Platz, Dr. peter Born-
häuser den 13. platz und Walter
Kohler den 25. Plalz. Werner Späth
und Dr. Peter Bornhäuser hatten sich
somit auch für die Deutsche Meister-
schaft in Reutlingen qualifiziert und
belegten Platz I und 62.

Trotz,. der :§pitzenlelstungen war die

Mitgliederstand zum 3!.t2.g3: 27 5

ffi_

,:Beteiligung an
,. den Vereins-

.prüfungen al
lerdingisr be-

äng§tgend ge,

ringrgewesen.

Die erste Ver,
,,einsprüfun€ '

im Mai mußte
abgesagt :w.ef§e.fl.,hei: der zweiten im
Oktober b,e.ts:i1igten:r $ich gerade vier
Hundeführef.:,ärjs etzingen und bei
der drittefir.:,sech§; Vereinsmeister
l_984 wu rde..we{ne.r,späth m it prinz.

MitgliederstinO ium 3t.t2.a4: 27 A
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1985 war dann It. Bericht von Frieder

Sarembsky ein Jahr ohne besondere

Höh.epunkte und Vorkommnisse. Der

Verein hatte neue Mitglieder gewon-

nen und war fast schuldenfrei.

Dem Bericht des Abrichteleiters war

zu entnehmen, daß im Bereich des

Leistungssports die Erfolge von 1984
nicht weitergeführt werden konnten.

Die erfolgreichen Hunde der letzten

Jahre hatten ihren Leistungs-Höhe-

punkt überschritten und der Nach-

wuchs war in breiter Front noch nicht

so weit, neue Spitzenergebnisse zu

erzielen. Allerdings ließ die gute Aus-

bildungsarbeit hoffen, daß wieder An-

schluß an die guten Leistungen gefun-

den wird. Ein Beispiel dafür ist Benno

von Werner Späth, der erfolgreich die

Deutsche Meisterschaft des Rottwei-

ler-Clubs bestritt. Bei der letzten Ver-

einsprüfung wurden sechs SchH I -
Hunde vorgeführt, was für die

Zukunft einiges erwarten läßt.

Vereinsmeister wurde Dr. Peter Born-

häuser mit Basco.

Beim Breitensport war weiterhin

ein Aufwärtstrend zu verzeichnen.

Werner Bonow errang zum dritten mäl

den Titel des swhv-Breitensport-Mei-

sters, ebenso den Titel in der Kreis-

gruppe. Vereinsmeister im Breiten-

sport wurde Werner Bonow mit Cora,

bei der Jugend Simone Müller.

Der 1. Vorsitzende Frieder Sarembsky

kandiedierte bei der Hauptversamm-

lung nicht mehr. Die anwesenden Mit-
glieder dankten ihm mit langem Beifall

für seine Arbeit.

Die neue Vereinsspitze
1. Vorstand: Georg Bräuchle

2. Vorstand: Uwe Kuhn

Schriftführer: Werner Biereth

Als Beauftragter für den Einkauf im
Vereinsheim wurde Erich Schreyer be-

stimmt.

Für den Metzinger Hundesport war

1986 ein herausragendes Jahr. Wer-

ner Späth qualifizierte sich mit sei-

nem Benno v. Florian für die Deut-

schen Meister-

schaften des

Deutschen Hun-

desportverban-

des und des

Allg. Deutschen

Rottweiler Klubs.

Peter Bornhäu-

ser wurde mit

seinem Basco Vereinsmeister im

Sch utzhunde-Sport.

Bei den Turnierhundesportlern gab

es gleich vier Kreisgruppen-Sieger:

S. Reinhardt, M. Westerhausen, P.W.

Schreiner und W. Bonow

Die Übungsstunden auf dem Schirm

waren Anziehungspunkte für Hunde-

sportler vieler Vereine.

lm wirtschaftlichen Bereich flossen
große lnvestitionen in das Vereins-

heim. Häufige Einbrüche hatten zur

Folge, daß durch entsprechende Ein-

bauten das Vereinsheim diebstahl-

sicher ausgerüstet werden mußte.

,,Das Jahr 1986 war für die neue Vor-

standschaft ein Jahr der Orientierung,

des Zurechtfindens und des Sam-

melns neuer Erfahrungen." (Protokoll

der Jahreshauptversamm I ung)

Die Jahreshauptversammlung im Fe-

bruar 1997 sah durchweg zufriedene

Gesichter. Einziger Wehmutstropfen:

Dr. Peter Bornhäuser gab sein Amt als

Koordinator des Ausbildungsbetriebes

ab. Werner Biereth rückte kommisa-

risch in diese Aufgabe. Die Versamm-

lung beschloß einstimmig eine neue

Satzung für den VdH Metzingen,

die alle rechtlich notwendigen Regeln

enthält.

1987 fing der Verein sein größtes Pro-

jekt seit dem An-

bau des Vereins-

heims an: Den

Bau eines Park-

platzes und die

Erstellung eines

neuen, zweiten

Übungsplatzes.

Nach langen Ge-

sprächen mit Stadtverwaltung, Natur-

schutzbehörde, Landwirtschaftsamt

und Gemeinderat hatten wir alle nöti-
gen Papiere.

Auch im Vereinsheim wurde investiert:

Die Heizung wurde erweitert, so daß

auch Nebenzimmer und Toiletten be-

heizt werden konnten. Finanziell mög-

lich war das alles durch die sehr gute

Akzeptanz des Vereinsheims.

lm sportlichen Bereich bekam der

den Turnierhundesport dominierende

Werner Bonow große Konkurrenz:

Johannes Vogelwaid sicherte sich die

Vereinsmeisterschaft. Kreisgruppen-

sieger wurden, jeweils in ihrer Alters-

Kassierer:

Platzwart:

Beisitzer:

Jugendleiterin:

Abrichteteam:

Günter Sarembsky

Karl Großmann

Klaus Klemmer

Walter Kohler

Rolf Fischer

Paul-Hermann Wurz

Margot Westerhausen

Peter Bornhäuser

Werner Späth

und Werner Bonow
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klasse, M. Westerhausen, J. Vogel-
waid, W. Bonow. Vereinsmeister im
SchH-Sport wurde paul-Hermann

Wurz, mit einem Punkt Vorsprung vor
Walter Kohler. Werner Späth hatte
sich zur swhv-Siegerprüfung qualifi-
ziert, eine Trainingsverletzung seines
Benno machte einen Start leider zu-

nichte.

Natürlich standen bei der Hauptver-
sammlung 1988 die finanziellen Be-

reiche im Mittelpunkt. Georg Bräuchle
schilderte ausführlich die Notwendig-
keit der offenen Entscheidungen. Die
Wahlen zeigten dann auch, daß die
Mitglieder mit der Vereinsführung zu-

frieden waren: alle Funktionäre wur-
den in ihren Amtern bestätigt. Neu
hinzu kam Norbert Schmidt als Schrift-
führer und Sabine Reinhardt als .Ju-

gendleiterin. Leider mußte Erich
Schreyer, der als Einkäufer für den
Wirtschaftsbetrieb wesentlich am Er-

folg des Vereinsheims beteiligt war,
sein Amt aus gesundheiilichen Grün-
den aufgeben.

1988 schlug die Geburtsstunde eines
Angebotes, das der VdH Metzingen
als einer der ersten Vereine unserer
Region installierte: die Anfänger-
kurse. Hier sollten sporilich nicht
engagierte Hundebesitzer das Grund-
wissen über ihre Tiere erlernen. Der
Versuch war äußerst erfolgreich. Ca.
60 Hundebesitzer kamen mit ihren
Tieren zu den beiden Kursen. die je-
weils zehn Samstage dauerten.
34 Teilnehmer konnten die Abschluß-
prüfung - freiwillig - bestehen. Daß
ein Großteil der damaligen Ausbilder
auch heute noch für die Anfänger zur
Verfügung steht, zeigt die hervor.
ragende personelle Basis, die Unssr.
Verein besitzt.

Vereinsmeister im Turnierhundesport
wurde wieder Johannes Vogelwaid,
Ulrike Löffler verteidigte ihren Titel
bei der Jugend. Kreisgruppensieger
wurden Werner Bonow und Bernd
Rapp. Vereinsmeister der Schutzhund-
ler war Werner

Späth vor Paul-

Hermann \Nurz.

Ein besonders
gutes Jahr hatte
Kurt Hornikel.

Mit seinem Pan-

di holte er sich

den Sieg in der
Kreisgruppe und den S.plaIz bei der
swhv-Siegerprüfung in Gültstein.
Damit war der Start bei der Deutschen
Meisterschaft gesichert. Dort lief es
zunächst vorzüglich - je 96 punkte

Fährtenarbeit und Gehorsam. Beim
Schutzdienst waren Herr und Hund
nicht voll konzentriert, Chance auf das
Treppchen vertan. Werner Späth
schaffte den Sieg in der Landesaus-
scheidung der Rottweiler und einen
hervorragenden 3. Platz bei der Deut-
schen Meisterschaft des ADRK. Ver-

einsmeister wurde er in diesem Jahr
zusätzlich, vor Paul-Hermann Wurz.

Es wurde ein wichtiges Jahr für den
Verein. Zusammen mit dem 4Ojähri-
gen Gründungsjubiläum wurde der
neue Übungsplatz eingeweiht. Mit
eigenen Kräften wurde ein großes
Festzelt aufgestellt und ein programm

erarbeitet, das neben einem pokal-

kampf Vorführungen der polizei-Hun-

destaffel und einen Festabend mit
Tanz umfaßte. Hier wurde die Einsatz-
bereitschaft des "harten Kerns', bis
an die Grenze beansprucht. aber
pünktlich zum Beginn des Festes
prii§entierte sich das Vereinsgelände
in neuer Pracht.

Für die Hobby-Hundler waren in die-
sem Jahr bereits zwei Anfängerkurse
notwendig, daraus konnten 30 neue
Mitglieder gewonnen werden. Vereins-
meister im Breitensport wurde wieder
einmal Werner Bonow, außerdem

siegte er bei der

Kreisgruppen-

Meisterschafi.

Ein dritter Platz

beim Breiten-

sportfest in

Viernheim, ver-
gleichbar mit ei-

ner Deutschen
Meisterschaft, rundete sein Erfolgs-
jahr ab. Bei den Damen gewann Sabi-
ne Schöpp, die in ihrer Altersklasse
auch bei der Kreisgruppen-Meister-
schaft triumphierte. Bei den Jugendli-
chen siegte Ulrike Löffler erneut. Die
Mannschaft des VdH Metzingen holte
sich schließlich den L. platz im pokal-

kampf der Kreisgruppe 11.

Bei den Schutzhunden setzte Werner
Späth mit seinem Benno den Sieges-
lauf des Vorjahres fort: vierter platz

bei der Kreisgruppenausscheidung

und dadurch Start bei der Deutschen
Meisterschaft. Ebenso eualifikation
für die DM der Rottweiler, und zwar als
Sieger der Landesrneistersehaft Würt-
temberg. Höhepunkt seines Sportjah-
res war die Teitnahme än der Weltmei-
sterschaft der lnternationalen Födera-
tion der Rottweiler,'wo Werner Späth
vnter 22 Teilnehmern aus I Netionen
die Bronzernedaille gewann.

Die finanzielle Entwicklung des Ver-

eins gestaltete sjch trotz der Ausgä-
ben für rdie 

.: Platzanlage positiv.

Die Mitgliederzähl lautete 317.
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Die Hauptversammlung für 1989 sah

also durchweg zufriedene Gesichter.

Die Wahlen bestätigten Georg

Bräuchle als 7. Vorsitzenden und

Georg Haug als 2. Vorsitzenden.

Auch 1990 hielt der sportliche Höhen-

flug an. lm Turnierhundesport hielt
Werner Bonow sein hohes Nivean und

holte sich souverän Vereins- und

Kreisgruppenmeisterschaft . Ebenfalls

Kreispruppensieger wurde Bernd Rapp.

Bei den SchH-Sportlern stachen be-

sonders die Rottweiler-Führer heraus.

Fünf Teilnehmer aus Metzingen qualifi-

zierten sich für die Deutsche Meister-

schaft. Mit nur 2 Punkten Rückstand

auf den Sieger holte Werner Späth

den 5. Plalz. Pokale gab es für
Christina Bauer (üngste Teilnehme-

rin), Markus Etz (üngster Hund) und

Bernd Oßwald (beste Hündin). Auch

Paul-Hermann Wurz erzielte mit 283
Punkten ein vorzügliches Ergebnis.

Werner Biereth holte mit seinem Bo-

xermischling Rick die erste Kreisgrup-
penmeisterschaft der Fährtenhunde

nach Metzingen. Bei der Siegerprü-

fung des swhv belegte er Platz 4.

Beim Seybold-Pokalkampf in Nürtin-
gen belegten die Metzinger Mann-

schaften die beiden ersten Plätze.

Werner Späth wurde schließlich zum

dritten Mal hintereinander Vereinsmei-

ster, vor Paul-Hermann Wurz.

Der Mitgliederstand wuchs auf 365,
allein 21 Mitglieder kamen aus den

Anfängerkursen.

Bei der Jahreshauptversammlung er-

klärte der l. Vorsitzende Georg

Bräuchle aus beruflichen Gründen

I

I "HobbV nennt man die Arbeit, die man Ausbeutung nennen würde, wäre

I man nicht sern eigener.]rbellgqber" äu§;dem,B,,pjjch!,d,g§,l'V{rs,itzen

I

seinen Rücktritt. Die Versammlung

wählte den bisherigen Ausbildungslei-

ter Werner Biereth als Nachfolger.

Das Sportjahr 799L zeigte erneut das

hohe Niveau des Metzinger Hundes-
ports. lm Turnierhundesport holten

sich erneut Sabine Schöpp den Titel

bei den Damen, Claudia Liebelt siegte

bei den Jugendlichen. Bei den Män-

nern wurde Bernd Rapp Nachfolger

Werner Bonows. Edeltraud Digeser

startete zum ersten Mal bei der Deut-

schen Meisterschaft und wurde gleich

Vize-Meisterin.

lm Schutzhundesport setzte sich die

steile Karriere von Markus Etz und sei-

nem Jaro fort. lm Mai gewann er den

Landesgruppen-Pokal der Rottweiler,

vor Willi Schmid mit Lou und Paul-Her-

mann Wurz mit seinem Nero.

Bei den Württembergischen Meister-

schaften belegten Metzinger Starter

die Plätze 2 bis 5, Werner Späth qua-

lifizierte sich er-

neut für die Deut-

sche Meister-

schaft.

Der Fährtenhun-

de-Sport gewann

in Metzingen wei-

ter raschen Auf-

schwung. Bei der Landesmeister-

schaft in Crailsheim machten gleich

vier Metzinger Rottweiler-Führer den

Sieg unter sich aus. Willi Schmid ge-

wann vor Paul-Hermann Wurz und Evi

Biereth. Bei der Deutschen Meister-

schaft setzte sich Willi Schmid wieder

auf Platz 1, gefolgt von Bernd Oßwald

- Metzingen beherrschte den Fährten-

hundbereich. Vereinsmeister 1991
wurde erstmals Markus Etz mit Jaro.

Bei der Jahreshauptversammlung

konnte Werner Biereth über ein

sehr erfolgreiches Jahr berichten.

Neben den eigenen Aktivitäten war der

,,Schirm" Schauplatz der Pilotveran-

staltung des swhv für den neuen

,,Team-Test", selbst ein Radiosender

hatte sich zu diesem Ereignis einge-

funden.

lm Juli führte die ADRK-Bezirksgruppe

Schwarzwaldpforte ihre erste Schau

in Metzingen durch. Der Verein nahm

erstmals am Ferienprogramm der

Stadt Metzingen teil, mit sehr gutem

Erfolg. Die Mitgliederzahl erreichte
370. Die Wahlen bestätigten Werner

Biereth und Georg Haug als Vorsitzen-

de. Der Ausschuß bestand aus Hanno

Bauer, Sabine

Reinhardt,

Berthold Behr,

Werner Bonow,

Horst Knecht,

Walter Kohler,

Werner Lutz,

Gerhardt Lo-

Späth, Ralf Wörz

Wurz.

renz, Werner

und Paul-Herman

1992 wurde auf dem Schirm wieder
gebaut. Unter dem Kommando

von Schorsch Haug erstellten Rolf

Fischer, Edwin Göhner, Eberhard und

Cornelius Bauer, Dieter Rapp,

Manfred Krüger und Josef Vercic ein

neues Getränkelager.
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Sportpolitisch gab es zwei Reiz-

themen: Der Beschluß des Deutschen

Hundesportverbandes, keine Misch-

linge mehr im Schutzhundesport zuzu-

lassen und die sogenannte Kampf-

hundeverordnung. Beide Vorhaben

mußten zurückgenommen werden, vor

allem beim ersten Thema stand der

VdH Metzingen an vorderster Front

des Protestes.

Aus der Mitgliederliste strichen wir in

diesem Jahr alle,,Karteileichen",
trotzdem gelang es, den Mitglieder-

stand zu halten, dank der Neumitglie-

der aus den Anfängerkursen.

Erfolgskurs. Edeltraud Digeser und

Michael Bettin holten sich die Kreis-

meisterschaft. Bei der Siegerprüfung

des swhv wurde Edeltraud zweite im
5000 m-Lauf, fünfte im Vierkampf.

ln der gleichen Disziplin der Jugend

holte sich Michael den dritten Platz.

Zusammen mit Bernd Rapp bei den

Männern gewannen beide auch die

Vereinsmeisterschaft.

lm Schutzhundesport konnten wir

erstmals einen Weltmeister in unse-

ren Reihen feiern: Markus Etz gewann

mit seinem Jaro den Titel der lnt. Fö-

deration der Rottweiler beim Wett-

Leider verabschiedete sich ein sehr

erfolgreicher Sportler aus der aktiven

Tätigkeit: Werner Bonow, seit L1,

Jahren Übungswart, 8 mal Vereins-

meister, oftmaliger Sieger bei Süd-

deutschen und Deutschen Meister-

schaften. Die Wahlen bei der Haupt-

versammlung bestätigten die bisheri-
gen Besetzungen, für Horst Knecht

kam Armin Grimm als Beisitzer in den

Ausschuß.

Die Mitgliederzahl wuchs wieder auf
386.

kampf in der Schweiz. Bei der gleichen

Neben der zweiten Schwarzwaldschau Veranstaltung holte Falco v.d. Teufels-

der Rottweiler zog die Deutsche brücke den Siegerplatz in der Ausstel-
Meisterschaft der Hovawarts viele lung für seinen Besitzer paul-Hermann

Zuschauer zu unserem Verein. Beide Wurz. Werner Späth gewann mit sel-
Veranstaltungen liefen reibungslos nem Frisco die Landesgruppen-Aus-
ab, dank großem Einsatz unserer scheidung, bei der DM war Markus Etz
Mitglieder. dann bester Metzinger auf platz 8.

Helfer der Ba*abschrittel
1. Lagererwe iterung und 2. Nebenzimrnerumbau

1. Rolf Fischer, 2. Erich Schreyer, 3. Werner Fauser,

4. Josef Vercic, 5. Berthold Behr, 6. Edwin Göhner,
7. Werner Lutz, 8. Josef Gschneidner, 9. Fritz Fuss,

10. Schorsch Haug, 11. Eberhaurd Baver, L2. Cornelius Bauer,

13. Dieter Rapp, 14. Freddi KriegeS 15. Klaus Kramer

Stand ganz im Zeichen der Erfüllung

eines alten Wunschtraumes: des An-

schlusses unseres Vereinsheimes an

die städtische Wasserversorgung.

Vorausgegangen waren viele Ge-

spräche mit der Stadtverwaltung und

Diskussionen in der Vereinsführung.

Können wir uns die Kosten von rund

80.000,- DM leisten? Können wir un-

seren Mitgliedern erneut eine Menge

Geld auflasten? Beides wurde schließ-

lich bejaht, die Verantwortung - auch

für einen entsprechenden Kredit -
übernommen. Die Prqektleitung hatte
Sehorseh Haug übernammen und die

Arbeiten rnit seinen Helfern {2.B. Ed-

win Göhner, Rolf, ,Fischer, Eberhard

und Cornelius Bäuer} fristgerecht
durchgeführt. ' .'',

Die Anfängerkurse brachten es 1994
auf über 6O leilnehmer, ca. 40 davon
legten die interne' Abschlußprüfung ab.

E. Digeser, A. Koch und K. Linke wur-

den jewells,l.iA-..ihren Altersklassen
Kre isgru pBeRsiege,[, Ede ltraud beleste
den 2. Platz'bei' d,er swhv-Siegerprrir

fung. Vereins,m'els,ter' i m Turn ierh unde-

sport wurden,Tanj*..Krause bei der Ju,
gend, Karin Linke:uRd Bernd Rapp,,

Der Ausbau unseres Vereinsheimes

konnte auch 1993 fortgesetzt wer-

den. Wieder mit eigenen Kräften

wurde das Nebenzimmer gänzlich

renoviert, ein neuer Boden, eine neue

Decke installiert und neu möbliert.
Außerdem erhielt unser Vereinsheim

eine neue Theke.

Der Turnierhundesport unter , iJer.

Leitung von Werner Bonow blieb'suf

Die Landesmeisterschaft der Fährten-

hunde bei den Rottweilern sah Willi

Schmid mit seinen beiden Hunden auf
Plalz 1- und 2. Bei der Deutschen

Meisterschaft belegte er den zweiten

und sechsten Platz, Evi Biereth be-

legte mit ihrer Quanda Plalz 5.
Werner Blereth siegte erneut mit sei-
nem Rick bei der Kreismeisterschaft
des swh-v. Die Vereinsmeisterschaft

.sah erstmals 2 punktgteiche Sieger:
,,Faril-Hermann Wurz und Markus Etz.
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gelegt. Alles wieder ohne fremde Hilfe,

freiwillige Helfer hatten vier Wochen

lang hart gearbeitet. Daß der VdH Met-

zingen mittlerweile eine der schönsten

Platzanlagen in Deutschland aufweist,

kommt nicht von ungefähr.

Der Mitgliederstand: 470.

entwickelte sich die Teilnehmerzahlen

an unseren Vereinsprüfungen weiter
nach oben: durchschnittliche 19 ,,ver-

einseigene" Starter, insgesamt 23
Begleithundeprüfungen. Willi Schmid
gewann die Landesgruppen-Ausschei-

dung der Rottweiler und belegte bei

der Deutschen FH-Meisterschaft den

vierten Platz.

Karin Linke, Tanja Krause und Evi Bie-

reth führten ihre Hunde bei der

Fährtenhundeprüfung der Kreisgruppe
ganz nach vorne.

Siggi Schneider holte sich den Sieg

bei der Baden-Württembergischen

Meisterschaft der Terrier.

lm Turnierhundesport gab es keine
großen überregionalen Erfolge, aber

einen kontinuierlichen Aufbau der

THSP-Gruppe durch die Eingliederung

neuer lnteressenten.

lm sportlichen Bereich überzeugte vor

allem die rasch wachsende Zahl von

Begleithundeprüfungen, Ausdruck ei-

ner konsequenten Ausbildungsarbeit.

Hatten 1992 noch 4 Prüflinge diese

Aufgabe gemeistert, so stieg die Zahl

mittlerweile auf 23 im laufenden Jahr!

lm Turnierhundesport hielt der feste
Stamm von Aktiven, erfreulicherweise
stoßen auch vermehrt Sportler aus

den Ausbildungskursen dazu. Vereins-

meister wurden Lea Armbruster bei

den Jugendlichen, Tanja Krause bei

den Frauen und Josef Laufer bei den

Männern.

Bei den Schutzhunden lief das Jahr

sehr gut für Siggi Schneider. Er beleg-

te mit seinem Jago den 1. Platz bei

der Landesmeisterschaft der Terrier

und erreichte so die Teilnahme an der

Deutschen Meisterschaft dieser
Rasse und wurde dort dreizehnter.

Den selben Platz holte er bei der Fähr-

tenhund-Meisterschaft der Terrier.

Schließlich konnte er auch die Ver-

einsmeisterschaft für sich entschel-

den, vor Paul-Hermann Wurz.

Gleich erfolgreich war Willi Schmid,

der mlt seinem Wanko den Landes-

meistertitel der Rottweiler erkämpfte,

die Deutsche Meisterschaft brachte

ihm den 10. Platz.

Die Fährtenhund-

Meisterschaft der

Rottweiler sah Wil-

li Schmid sogar

auf Platz 4, vor

Wolfgang Schneck

mit seiner Olga.

Die Jahreshauptversammlung sah

dann auch rundum zufriedene Gesich-

ter. Einen Wehrmutstropfen gab es,

als vier verdiente Funktionäre aus

Zeil- bzw. Altersgründen nicht mehr

bei den Wahlen kandidierten. Der

lan$ährige 2. Vorsitzende Georg

Haug, Chef zahlreicher Baumaßnah-

men auf dem Schirm, Kassierer und

,,Hans Dampf in allen Gassen"

Berthold Behr, Beisitzer Walter Kohler

und Schriftführer Ralf Wörz wurden

mit vielen Ehrenbezeugungen in den

Ruhestand verabschiedet.

Die neue Vereinsführung sieht so aus:

1. Vorstand: Werner Biereth

2. Vorstand: Edwin Göhner

Kassiererin: lris Handel

Wirtschaftskasse: Werner Lutz

Bewirtung: Hanno Bauer

Schriftführerin: Christiane Voss

Platzwart:

Ausbilder:

Cornelius Bauer

Markus Etz

Uwe Siebeck

Sabine Reinhardt

Evi Biereth

Jugendleiterin: llonaGugel
Beisitzer: Peter Böttle

Armin Grimm

Paul-Hermann Wurz.

1998 waren wieder einmal größere

Bauarbeiten angesagt: Eine Woche

lang wurde Tag und Nacht gearbeitet,

die Decke im

Gästeraum sa-

niert und hoch-

gesetzt.

Gleichzeitig

konnte die Lüf-

tung vervoll-

ständigt wer-

den. Trotz an-

fänglicher Skepsis waren die Reaktio-

nen auf das fertige Werk sehr positiv.

Auch die Gäste verschmerzten, daß

das Vereinsheim acht Tage lang ge-

schlossen war, schließlich dient das

Ganze ja gerade ihrem Wohlbefinden.

Der gerade vom VdH Metzingen lange
gewünschte Ausbilderlehrgang mit
anschließender Prüfung und Legitimie-

rung wurde von den Aktiven sehr gut

angenommen, insgesamt 72 Melzin-
ger Hundesportler legten die Prüfung

za VdH Metzingen



Schutzhunde-Sport

Diese Variante des Hundesports war
der Ursprung jedes sportlichen Um-

gangs mit dem Hund. Angelehnt an

die Ausbildung von Diensthunden wur-

de eine Prüfungsordnung entwickelt,
die in drei Stufen die Abteilungen
Fährtenarbeit, Gehorsam und Schutz-

dienst beinhalten.

lm Laufe der Jahre hat sich an dieser
Prüfungsordnung vieles geändert. Die

Rolle des Hundes in unserer Gesell-

schaft ist eine andere geworden; nicht
mehr der Wachhund oder der einsatz-
bereite Schutzhund steht im Vorder-
grund, sondern das Familienmitglied
Hund, der Sportkamerad Hund, das
Hätschel-Objekt (armer) Hund, selbst
der Partner-Ersatz Hund. Der Schutz-

hunde-Sport hat dieser Entwicklung
Rechnung getragen, die Ausbildung
hat sich geändert; nicht,,Unterord-
nung", sondern ,,Gehorsam" ist die
Parole, die Hunde werden nicht mehr

,,abgerichtet", sondern durch Lernen

am Erfolg ausgebildet. Begriffe wie

,,Mannarbeit" sind verschwunden, We-

sensprüfung ist das heutige Ziel.
Nervenstärke, Gesundheit, gut ent-

wickelte triebliche Anlagen und Ar-

beitsfreude sind

Voraussetzung,

die ein Hund mit-

bringen muß. Ein-

fühlungsvermö-

gen, Charakter,

Ruhe und natürli-

che Autorität
müssen beim

Hundeführer vor-

handen sein, Fleiß sowieso. Nicht je-

der Hundebesitzer muß mit seinem
Tier Schutzhunde-Sport betreiben, es
gibt genügend andere Hunde-

sportzweige. Wichtig ist, daß er über-

haupt etwas tut, seinen Hund arbei-

tet, ihm Aufgaben stellt.

Wenn Besitzer und Hund aber geeig-

net sind für den Schutzhunde-Sport,

entwickelt sich eine wunderschöne,
gemeinsame Tätigkeit. Dabei ist kein
PlalzfÜr überzogenen Ehrgeiz, für das
Kaschieren ei-

:gener Charak- j

terschwächen iidurch einen

starken Hund.

Es ist kein

Platz für die De-

formation des

Hundes zur wil-

lenlosen Krea-

tur, zur Maschine. Viel Platz ist für die
Formung des Hundes zu einem wohl-

erzogenen, freundlichen, gesunden

Teil unserer Gesellschaft, zur Formung

des Hundeführers zu einem verant-
wortlichen, ausgeglichenen und fach-
lich ausgebildeten HundesporUer.

Der Schutzhunde-Sport ist unabding-
barer Teil der Hundezucht. Wie sollen
wir die Zuchtauswahl, die körperliche
und geistige Prüfung unserer Hunde

verbessern, wenn nicht durch die Ar-

beit? Wie soll das Diensthundewesen

den notwendigen Nachwuchs bekom-

men, wenn

nicht durch die

Arbeit?

Unser Sport be-

ruht auf den

natürlichen An-

lagen unserer

Hunde. Die

Fährtenarbeit

nutzt und ent-
wickelt die unglaublichen Fähigkeiten

der Riechorgane unserer Hunde.

Durch Ansprechen des Beutetriebes
unserer Tiere, durch Futter (Freßtrieb)

und durch Lernen am Erfolg erziehen
wir unsere Hunde zum freudigen, kon-

sequenten Suchen. Jedem Hunde-

freund, der z.B. eine Fährtenhunde-
Prüfung besucht, wird das Herz im Lei-

be lachen, wenn er die Tiere arbeiten
sieht.
Der Gehorsam ist die Grundlage des

Zusammenlebens

von Mensch und

Hund. ,,Der un-

glücklichste Hund

ist der unerzoge-

ne Hund", denn

diesem fehlt das

Wichtigste in sei-

nem Leben, die

klare Einordnung
und die definierte Stellung in seinem
Rudel, und genau dieses ist die
menschliche Familie für ihn. Die Aus-

bildung nutzt den Sozialtrieb des Hun-

des, seinen Willen, mit uns zusam-
men tätig zu werden. Durch Spiel und

Futter werden positive Verhaltenswei-
sen bestätigt, durch Korrektur uner-

wünschte Verhalten abgebaut. Ziel ist
der aufmerksame, mit seinem Führer

harmonierende, Lebensfreude aus-
strahlende Sporthund. Und wir sind
auf einem sehr guten Wege dorthin.
Zu den ererbten Anlagen, die unsere
heutigen Hunde vom Stammvater Wolf
mitgebracht haben, gehört, daß sie
nach wie vor Beutegreifer sind, die im
Sozialverband jagen und greifen wol-
len. ln unserer dichtbesiedelten Um-

welt gibt es jedoch kaum eine Mög-

lichkeit, diese Bedürfnisse auszule-
ben.

Dies ist die triebliche Grundlage des
modernen Schutzdienstes. Hund und

Schutzdiensthelfer konkurieren gewis-

sermaßen um das Beuteobjekt
Schutzarm. Dabel ,,verliert" fast im-

mer der Helfer, der Hund bleibt, wenn
er sich anstrengt, immer Sieger. Er

faßt den Schutzarm (die Beute) und

darf diesen wegtragen. Naturgemäß

ffits-+fmg+*;ierwm,.**. "..
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Turnierhunde-Sport

wird der Hund dabei immer stärker, Was ist das eigentlich? Kurzum Frei-

erfolgreicher, und es macht ihm sicht- zeit und Fitness für Mensch und Hund.
lich Spaß. Daß der Schutzdiensthelfer Hier sieht man ein Team, Mensch und
ständig in Bewegung ist, sich ver- Hund, die gemeinsam eine Aufgabe
steckt, gesucht werden muß, daß der meistern. Weil es Spaß macht zu ren-
Hund jagen und hetzen darf, dies al- nen und zu springen, spielerisch im
les verstärkt das Erfolgsgefühl des Training oder leistungsorientiert im
Hundes und tut ihm schlicht und ein- Wettkampf. Weil wir dabei einander
fach gut. näher kommen, der Mensch und sein
Daß der Hund dabei auf dem Höhe- Gefährte Hund, gemeinsam lernen,

trifft jung und alt auf dem Trainings-
platz oder beim Wettkampf.

Dabei findet sich jede Stufe des Kön-

nens in diesem Sport wieder. Dem An-

fänger winken schnell sichtbare Fort-

schritte mit entsprechenden Erfolgs-

erlebnissen. Den Fortgeschrittenen

reizt die Vielseitigkeit des Sports, das

Tempo bis an die Grenze der eigenen

Leistungsfähigkeit zu gehen und die

damit parallel steigenden Anforderun-
gen an den Hundeführer.

Vergessen wir aber nicht die Hunde-

halter, die Jogger aus Passion sind -
oder der Fitneß wegen. lm Gelän-

delauf können sie beide Leidenschaf-

ten pflegen, den Spaß mit ihrem Vier-

beiner und ihre Lust am Laufen. Und

nicht zuletzt treffen sich die Turnier-

hundsportler auch in einer Gemein-

schaft von Gleichgesinnten, in der es
sich nicht nur über das Lieblings-

thema, die Erlebnisse mit dem eige-

nen und anderen Hunden, unerschöpf-

lich plaudern läßt.

Die Wettkampfarten:

uns manchmal

auch gegenseitig

austricksen,

aber letztlich im-

mer mehr aufein-

ander verlassen

und ein tiefes
Vertrauen ent-

wickeln können.
dies ist eine Qualität des hundlichen und nicht zulelzl tut ein sportliches
Gehorsams, die nicht hoch genug ein- Training gut, als ein Mittel gegen Sitz-
zuschätzen ist. Der Hund wird dabei fleisch und Krampfadern, aber auch
genau so wenig aggressiv wie der Be- gegen die oft tödliche Langeweile, un-
gleithund, der mit seiner Familie um ter der mancher unausgelastete Haus-
einen Lappen oder einen Ball wolf leidet.

,,kämpft", ist die Beute erobert, ist Denn die meisten unserer Hunde sind
das Ziel erreicht, ist die Beute weg, ist doch arbeitslos!
der Reiz weg. Also: Bitte tun Sie auf je- Wo kann unser
den Fall etwas mit lhrem Hund. Das Hausgenosse noch
Rudeltier Hund braucht die gemeinsa- mit uns jagen, het-
me Aktion mit seinem Menschen le- zen, unser Eigen-

bensnotwendig. Er lernt neuen Her- tum bewachen
ausforderungen zu begegnen, er ver- oder unsere Her-

stärkt seine Bindung an seinen Füh- den treiben, hüten
rer. Sie selbst lernen in der Arbeit und beschützen?

punkt seiner
Triebe - er hat

endlich den Hel-

fer gefaßt - auf
Hörlaut seines

Führers sofort
ablassen und

vor dem Helfer

Der Turnier-

hundsport

setzt sich aus

mehreren un-

terschiedli-

ehen Wett-

kampfarten

zusammen,

die jedoch
lhren Hund besser kennen, sie binden so bietet sich der Turnierhunde-Sport
ihn ganz ruhis und selbstverständlich jeder Hundebesitzerin und jedem Hun-

an sich und Sie lernen immer mehr, debesitzer als idealer Fitneß- und Frei-

sich zu beherrschen. Wie gesagt, es zeitsport an. Dem Hund kann er die
muß nicht Schutzhunde-Sport sein, Aufgaben ersetzen, für die er ur-

aber wenn Sie und lhr Hund dafür ge- sprünglich gezüchtet und geboren wur-

de. Dort, .wo Turnierhunde-Sport von

den Hundevereinen angeboten wird,
...ha! €.r einen : außergewöhnlichen Zu-

lauf und erfreut sich bei den Teilneh-

, nt§rn .einer großen Beliebtheit. Man

meist in enger Yerbindung miteinan-
der stehen. Alles voran gibt es den
Vierkampf, dann da§. Hindernislauf-

Turnier und''den sogdfi.nannten Combi-

nations-Speed-üup {e§C) und seit we-

nigen Jahren:.der aüs Amerika kom-

mende H uEdesport Agi I ity.

Der Vierkampf beginnt mit der Gehor-

samsübun§, idann,folgen der Hürden-

lauf und derr§lalom; Den Abschluß bil,

det der 75'm-Hindernislauf. Jede der

eignet sind, dann tun Sie esl
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vier Teilaufgaben des Vierkampfs

stellt ihre ganz speziellen Anforderun-
gen und verlangt entsprechende Trai-

ningsmethoden, aber alle ergänzen

sich zu einer reizvollen, vielseitigen
Prüfung für das Team Mensch-Hund.

de qi.' Vom Menschen, dem Seniorpartner in

,: diesem Team, werden sowohl Qualitä-
i ten als Hundeführer wie auch als

verwandte Züge zum Turnierhund-

Sport aufweist.

Der Geländelauf hingegen konzen-

triert sich auf die Ausdauerfähigkeit

beim Menschen und seinem an der

Leine mitgeführten Hund. Durch Ein-

teilung der Laufstrecke in 2000 m und

50OO m differenziert man hier noch

verschiedene Anspruchniveaus.

Die Anforderungen an den Hundefüh-

rer fallen bei diesem Wettkampf nicht

so ins Auge. Die Besonderheit des

Geländelaufs liegt aber in der Gestal-

tung des leichtathletischen Trainings.

Sie sehen also eine Vielzahl von Mög-

lichkeiten, sich und seinen Vierbeiner

zu beschäftigen und vorallem seinem

Hund eine sinnvolle Tätigkeit zuzuwei-

sen. Probieren Sie's aus.
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Fährtenarbeit

Der Geruchssinn ist der stärkste Sinn

des Hundes. Er orientiert sich in sei-

ner Umwelt vornehmlich nach Ge-

ruchswahrnehmungen. So kann das
Riechfeld des Hundes eine Ausdeh-
nung von bis zu 170 qcm und eine
Dicke von 0,1 mm erreichen. Beim

Menschen dagegen nimmt die spezi-
fische Schleimhaut nur 4,8-5,0 qcm

ein, bei einer Dicke von lediglich
0,006 mm.

Durch die Fährtenarbeit werden also
die besonderen Fähigkeiten des Hun-

des gefördert. Außerdem bereitet es
dem Hund meist große Freude, so
daß mit der Ausbildung schon frühzei-
tig begonnen werden kann. Wie bei al-

len Ausbildungsmethoden gehen

auch hier natürlich die Ansichten aus-
einander, so beginnen die einen be-

reits mit 8 oder 12 Wochen die Aus-

bildung, andere erst mit 6 Monaten
oder später. Kommt man jedoch erst
zum Hundesport, wenn der Hund be-

reits ein Jahr alt ist oder älter, kann
man auch dann natürlich noch mit der
Fährtenarbeit beginnen.

Jedoch ist es bei

den Hunden wie

beim Menschen,

daß sie in jun-

gen Jahren leich-

ter und schneller
lernen, d.h. je
früher man an-

fängt um so um-

Bei der Fährtenausbildung gibt es
dann ebenfalls wieder die unter-
sch ied lichsten Ausbildungsmetho-

den. Die einen legen Schritt für
Schritt Lecker-

bissen, andere

schleifen z.B. ei-

nen Pansen hin-

ter sich her und

wieder andere

arbeiten über

den Beutetrieb

und haben am

Ende der Fährte ein Spielzeug des
Hundes. Jede Methode hat ihre vor
und Nachteile und jeder Hundeführer
bevorzugt eine bestimmte Methode.
Es muß aber auch immer beachtet
werden , daß nicht jeder Vierbeiner
gleich ist. So erreicht man unter Um-

ständen mit der Leckerbissenmetho-

de nicht den gewünschten Erfolg,
wenn der Hund seinen Tennisball
mehr liebt, als eine rote Wurst. Für

eine gute Ausbildungsarbeit ist es
also nicht nur erforderlich, verschie-
dene Ausbildungsmethode zu ken-

nen, sondern man muß sich natürlich
auch auf seinen Hund einstellefi kön-

welche Richtung hin die Spur also
jünger ist.

Den Erfolg der Ausbildungsarbeit

kann man dann

in den Schutz-

hundeprüfun-
gungen (SchH)

unter Beweis

stellen. Bei

SchH I darf der

Hundeführer die

Fährte noch

selbst legen, ab SchH ll dann wird die
Spur von einer fremden person ge-

legt. Gerade aber bei der Fremdfährte
können dann neue Probleme auftre-
ten, dann nämlich, wenn der Hunde-

führer meint, er könne mit seinen
Augen die Nase des Hundes
übertreffen.

Die Krönung für jeden Fährtenbegei-
sterten ist es dann, mit seinem Hund

eine FH-Prüfung zu absolvieren, denn
bei FH 1 und FH 2 muß ein Spur ab-
gesucht wsrden, die mindestens drei
Stunden alt ist.

Absehlie§snd ist zur Fäl+rienarbeit zu

§ägqtl;r.r iJiäs' tier...§,qndefuhrer und

Hund' ein reaiil hii§*n;,:,qudh muß der
Hunoerürrrei.qeiE!!p.j nd. v.olt ver-
trauen, denn l*i?..*jrtäi Prüf.u.üg. sind
beide nur Og1e,!.+$ii n*e.teiriaage
Leine verbunden.

Versuchen Sie es, Sie werden sehen

nen; ihn ken-

nen,

Aber was soll

der Hund bei die-

ser Ausbildung

nun lernen ?

Jedes Gelände
fangreicher, spezifischer kann der hat ein mehr oder weniger gleiches
Hund ausgebildet werden. Allerdings Geruchsbild, legt nun hier der Hunde-
ist auch zu beachten, daß geradejun- führer eine Fährte, so verändert sich
ge Hunde nicht überfordert werden dieses Geruchsbild. und genau die-
dürfen oder man gar zwang anwen- serVeränderungsoll der Hund folgen.
det, denn dann kann ihm die Freude Ein erfahrener Hund kann dabei z.B.
an dieser Arbeit auch schnell verdor- auch feststellen in welche Richtung
ben werden. .t.,.t,.:,..:..'.i-:i..ir:.r:jdJilt:.rjFährtenleger gelaufen ist, in

es machq.§naß-... 
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